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Felegramme der Danziger Zeitung. 

„Wien, 24. October. Die „N. fr. Pr.“ 
will wiſſen, die Vertreter der Pforte im Aus⸗ 
lande hätten den Regierungen, bei denen ſie 
accreditirt ſind, mitgetheilt, aß die Pforte auf 
ihrem alten Standpunkt verharre, und daß die⸗ 
ſelbe die an ſie geſtellten Anforderungen für un⸗ 
annehmbar halte. Eine Beſtätigung dieſer Nach⸗ 
richt liegt nicht vor. 

Konſtautinopel, 24. October. Die Pforte 
hat ihren Vertretern im Auslande über das, wie 
bereits gemeldet, entdeckte Complott gegen den 
Großvezier Midhat Paſcha eine Mittheilung zu⸗ 
e in der es heißt, daß die Ruhe in Kon⸗ 

antinopel bei der Eutdeckung der Verſchwörung 
und bei den Verhaftungen nic eſtört iſt. 

Raguſa, 24. October. Nikita eröffnete den 
Vertretern der Mächte officiell, er könne aus 
zwingenden Opportunitäts⸗Gründen keinen längern 
— einen ſechswöchentlichen Waffenſtillſtand an⸗ 
nehmen. 


Unſer heutiges Steuerſyſtem und ſeine 
Das meuefie Heft der, grenziſhen gal 
hi neueſte Heft der „Preußiſchen Jahr: 
bücher“ bringt in der „Politiſchen Correſpondenz“ 
eine Betrachtung des Abg. Wehrenpfennig über 
unſer heutiges Steuerſyſtem und die Auf aben, 
welchen ſich der Landtag behufs einer Verbeſſerung 
deſſelben zu unterziehen haben wird. „Man hat“ 
— ſo wird ausgeführt — einen Communalſteuer⸗ 
Geſetzentwurf veröffentlicht, der von dem franzö⸗ 
ſiſchen Grundgedanken ausgeht, daß die Gemeinde⸗ 
ſteuern nur durch Zuſchläge zu den Staatsſteuern 
aufgebracht werden ſollen. Sehr weſentliche Ein⸗ 
nahmequellen des ſtädtiſchen Haushalts, z. B. die 
Miethsſteuern, werden dadurch abgeſchnitten oder 
doch von der widerruflichen Zuſtimmung der Be⸗ 
a abhängig gemacht. Zur Ausfülung der 
ücke müßte z. B. in Berlin die ſtädtiſche Ein⸗ 
kommenſteuer ſofort verdoppelt werden; d. h. die 
Tauſende, welche ihr Einkommen noch lange nicht 
aur Schu angeben, erhielten doppelte Gelegenheit, 
hre Schultern zu Ungunſten der Anderen zu er⸗ 
leichtern. Die Grund- und Gebäudeſteuer ſoll in 
gewiſſen nach unten und oben fixirten Grenzen 
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Grundbeſitzer. Sein 


mentirte mit Banke 
Be ag Sehen 
geſtattete Bahn bieten. Der mächti örver 
mußte nicht allein ſtark und zuverlä, . 
auch dauerhaft ſein, um Verkehrsſtörungen möglichſt 
zu vermeiden. g 

Die Eiſenbahnen traten dann an die Stelle 
der Chauſſeen, fie bildeten die großen Wegkörper, 
auf denen der durchgehende Güter- und Perſonen⸗ 
verkehr ſich bewegte. Dem entſprechend wurden 
auch ſie angelegt und ausgeſtattet. Um die beiden 
Haupterforderniſſe, größte Schnelligkeit und mög⸗ 
lichſte Sicherheit, zu erreichen, mußte koſtſpielig, 
ſtark, vorſichtig gebaut und der Betrieb durch eine 
Menge von Einrichtungen und Perſonal geſichert 
werden, jo daß dieſe großen, für Courierzuͤge wie 
für den gewaltigen internationalen Güterverkehr 
berechneten Bahnen ſehr koſtſpielig wurden und 
aufhörten, gewinnbringende Unternehmungen zu 
ſein, als abkürzende Concurrenzlinien ſich fanden, 
oder wenn die Geſchäftsbewegung einmal nachließ. 

Es leuchtet nun wohl Jedem ein, daß der 
Normalzuſtand beider Verkehrswege nur durch 
deren beſtimmte Aufgaben und Leiſtungen bedingt 
wird. Eine Chauſſee von Berlin nach etersburg 
oder Wien, wenn ſolche Anlage heute überhaupt 
noch denkbar wäre, müßte immer in denſelben 
Steigungsverhältniſſen, in derſelben Breite, Tüchtig⸗ 
keit und Koſtſpieligkeit gebaut werden, um den 
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ſein würde, wenn die Grundlage, auf der man es 
errichten will, ſelbſt feſt ſtünde und nicht der Aus⸗ 
beſſerung bedürfte. Aber unſer Staatsſteuerſyſtem 
hat große Lücken und Fehler und wer darauf, wie 
es hier geſchieht, die Communalſteuern aufbauen 
will, der bewirkt nur, daß es um ſo nothwendiger 
wird, die Schwächen des Fundaments zu unter⸗ 
ſuchen. Die Grund⸗ und Gebäudeſteuer neben 
der Einkommenſteuer läßt ſich rechtfertigen dadurch, 
daß das fundirte Einkommen ſtärker beſteuert 
werden muß, als das unfundirte. Die reale 
Baſis, die, im gewiſſen Sinne unabhängig von 
der perſönlichen Thätigkeit des Eigenthümers, 
Ertrag ſichert, wird beſonders in Anſpruch ge: 
nommen und mit Recht. Aber dieſer Anſpruch 
erſtreckt ſich auf alle Arten des fundirten Ein⸗ 
kommenn, auf Werthpapiere nicht minder als auf 
Grundbeſitz und Häuſer. In jeder Bewegung 
größerer Bevölkerungsklaſſen, mag fie noch fo ein- 
ſeitig zugeſpitzt oder politiſch mißbraucht werden, 
ſteckt doch ein Kern, eine Wahrheit, die ernſte 
Betrachtung verdient. So verhält es ſich auch mit 
der agrariſchen Bewegung. Unſere Steuergeſetz⸗ 
gebung belaſtet den Grundbeſitz, aber ſie hat bisher 
noch die Mittel nicht gefunden, um das Vermögen, 
welches nicht in Haus oder Land, ſondern in zins⸗ 
tragenden Papieren angelegt iſt, in irgend ent- 
ſprechender Weiſe zu treffen. Unſere Klaſſen⸗ und 
Einkommenſteuergeſetzgebung iſt der Art, daß ſie 
theils überhaupt keinen Unterſchied zwiſchen Ein⸗ 
kommen aus dauernden Vermögensquellen und 
Einkommen aus perſönlicher Arbeit macht, theils 
dem Beſitzer mobiler Vermögensobjecte die Ver⸗ 
bergung derſelben unendlich erleichtert. 

„Beides ſind Unvollkommenheiten und Unge⸗ 
rechtigkeiten unſerer Beſteuerung, welche in dem 
Maße, in welchem ſie heute 11 weder durch 
rationelle Gründe, noch durch die unvermeidliche 
Irrationalität aller menſchlichen Einrichtung ent⸗ 
ſchuldigt werden. Der geſunde Menſchenverſtand 
wird es nie für recht halten, daß ein Grundbeſitzer 
mit 2000 Thlr. Einkommen außer. feiner Grund: 
ſteuer noch 60 Thlr. Einkommenſteuer, ein Rentier 
mit 2000 Thlr. geſicherter Zinſen nur dieſe 60 
Thlr. Einkommenſteuer — vorausgeſetzt, daß er 
ſein Vermögen überhaupt declarirt — und ein 


e | Beamter mit 2000 Thlr. an liegenden, nach ſei⸗ 
g. Ine 5, elden ſch bindende Gehalts ber 
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weſen z und durch Einführung ande⸗ 
rer Grundſätze der Einſchätzung, durch Unterſchei⸗ 
dung der Quellen des Einkommens, durch eine 
ſtrengere Controle in Betreff der Vermögensangabe 
dieſe in ihrer heutigen Geſtalt unvollkommenſte 
aller Steuern der Gerechtigkeit etwas näher zu 
bringen 

„Wo in irgend einer großen Bevölkerungs⸗ 
klaſſe die Anſicht ſich feſtſetzt, daß ſie überbürdet 
ſei, daß ſie einſeitig die Koſten des Staats tragen 
müſſe, da ziemt es am meiſten der liberalen 
C ͤPPPooobobPfbb 


Wegkörper fähig zu machen, große Laſten auf weite 
Strecken zu befördern. Heute aber haben die 
Chauſſeen nicht mehr dieſen Zweck. Sie dienen 
als Seitenrippen, die ſich an die Schienenſtränge an 
deren Knoten, den Bahnhöfen, anſetzen, fie führen aus 
der entlegenen Ecke eines Kreiſes, einer Landſchaft zu 
dem wenige Meilen entfernten großen Wegkörper, 
Bahn oder Hauptchauſſee. Es wäre nun thörichte 
Verſchwendung, dieſe Lokalchauſſeen, die eigentlich 
doch nichts weiter ſind, als chauſſirte Landwege, 
als ebenſo gewaltige Straßenkörper herzuſtellen, 
wie die großen Normal⸗Kunſtſtraßen. Das hat 
man längſt eingeſehen und baut deshalb dieſe 
kurzen, für geringere Laſten und kleineres Fuhr⸗ 
werk berechneten Straßen weſentlich einfacher und 
natürlich billiger, als jene großen. Man ſtellt 
ſolche Lokalchauſſeen, wie verſichert wird, mit etwa 
zwei Dritteln der Koſten her, welche die durch⸗ 
gehenden Staatsſtraßen verurſacht haben. 

Wie nun beim Chauſſeebau ſich ſehr bald die 
Erfahrung geltend gemacht hat, daß für kleinere 
Aufgaben auch geringere Mittel und ein einfacherer 
Apparat genügt, ebenſo ſollte dieſes doch beim 
ö I Auch die Eiſenbahnen 
dienen nicht alle abſolut gleichen Zwecken. Was 
für die internationalen Linien dringendſtes Erfor⸗ 
derniß iſt, höchſte Schnelligkeit, möglichſter Comfort, 
Auswahl zwiſchen vielen Sorten von Zügen und 
Fahrklaſſen, ein umfangreicher, für alle Eventuali⸗ 
täten ſorgender Betriebs⸗Apparat, das wird für 
zebentinien zu einem überflüſſigen Luxus, zu einer 

zelaſtung, die nicht ſelten die Ausführung derſelben 
1 Und doch ſind gerade wie die beſcheideneren, 
Uigeren Lokal⸗Chauſſeen auch die billigeren, ein⸗ 
facheren Lokalbahnen dringendes Bedürfniß für 
jedes emporſtrebende Land. Es iſt durchaus nicht 
daſſelbe, ob die großen Hauptbahnen durch meilen⸗ 
lange Chauſſeen mit dem Hinterlande und den 
Productionsbezirken verbunden werden, oder ob 
nach verſchiedenen Seiten von jenen ab kleine 
Schienenwege ins Land laufen mit vielen Halte⸗ 
ſtellen an Dörfern, Gütern, Induſtrieſtätten und 
kleineren Städten, welche unmittelbar die Producte 
des Ackerbaues, der Induſtrie, der Bergwerke, die 
Ernte der Wälder und Felder aufnehmen und da⸗ 
für den Bedarf an fremdem Gute tief in die Land⸗ 
ſchaft hineintragen. Durch ſolche Eiſenadern rollt 
das Blut des Verkehrs ungleich ſchneller, 
gleichmäßiger und kräftiger als auf den 
Chauſſeen, ſelbſt wenn ihre Zahl erheblich ver⸗ 


mehrt werden ſollte. In vieler Hinſicht 
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Partei, dieſe Klage auf das ſorgſamſte zu unter⸗ 
ſuchen. Denn ihr ganzes Weſen und der Grund 
ihrer Exiſtenz beſteht nur darin, gleiches Necht für 
Alle zu erſtreiten. Wo ſich nachweiſen läßt, daß 
wirklich das mobile Vermögen vor dem immobi⸗ 
len den wird, da muß dieſer Vorzug ſchlech⸗ 
terdings beſeitigt werden. Es genügt nicht, den 
Agrariern 8 entgegnen, daß auf den Kopf der 
ſtädtiſchen Bevölkerung erheblich mehr an directen 
Steuern fällt, als auf den Kopf des platten Lan⸗ 
des. Denn ſie können immer noch beſtreiten, daß 
dieſes Mehr im richtigen Verhältniß zu dem noch 
größeren Mehr an Wohlhabenheit der ſtädtiſchen 
Bevölkerung ſtehe. 

Aber auch in den Städten tritt die Frage auf, 
ob der Staat das rechte Verhältniß in der Be⸗ 
laſtung des immobilen und des mobilen Beſitzes ge: 
funden haben. Im Angeſicht der rapid ſteigenden 
Bedürfniſſe der ſtädtiſchen Communen it der 
Zweifel gerechtfertigt, ob es auf die Dauer erträglich 
ſei, daß der Staat 4% der Gebäudeſteuer für feine 
Bedürfniſſe vorweg nimmt, und daß er dieſe Steuer 
nicht einmal, wie die Grundſteuer geſetzlich fixirt, 
ſondern ſich in beſtimmten Perioden ihre Erhöhung 
nach den 1 geſteigerten durchſchnittlichen 
Miethen ausbedungen hat. Nach dieſen geſetzlichen 
Vorſchriften wird die Gebäudeſteuer im Jahre 1880 
wahrſcheinlich von 16 Millionen auf 32 Millionen 
ſteigen, wird ſie nach Durchſchnittserträgen der 
Jahre 1871 bis 1874 ſteigen, die dann vielleicht 
durch die Miethen längtt nicht erreicht werden. 
Der Staat wird reicher, die Commune wird ärmer 
werden. Das geht nicht an. Die Aufmerkſamkeit 
der Volksvertretung wird ſich in den nächſten Jahren 
auf dieſe Punkte hauptſächlich zu richten haben. 
Die Zerreißung unſerer „ 
zwiſchen dem Reich und Preußen erſchwert ja leider 
jede Reform. Wir haben indirecte, durchaus nicht 
zu den Lebensbedürfniſſen gehörige Verbrauchs⸗ 
artikel, deren höhere Beſteuerung die große Mehr⸗ 
zahl unſeres Volkes mit Freuden begrüßen würde, 
wenn dafür ein Theil unſerer Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer an die Commune abgetreten und unſere 
Gewerbeſteuer erleichtert werden könnte. Aber der 
Mangel an Zuſammenhang zwiſchen den Steuern 
des Reichs und der Einzelſtaaten ſteht ſolchen 
Reformen im Wege. Man hat keine rechtlich feſt⸗ 

el heit, daß eine Bewilligu 


egislaturperiode zur Anbahnung einer weit durch⸗ 
greifenderen Steuerreform benutzen, als wir ſie 
1873 erzielten. Dieſes heutige Syſtem, welches 
die täglich an Bedeutung ſteigenden mobilen Werthe 
unberückſichtigt läßt, die Kräfte des immobilen 
Beſitzes für den Staat vorweg verzehrt, und unbe⸗ 
kümmert darum die Koſten der Commune Jahr für 
Jahr wachſen läßt, kann nicht noch einmal eine 
Legislaturperiode hindurch ohne ernſthafte kritiſche 
Prüfung der Volksvertretung aufrechterhalten 
werden.“ 
PPC 
beanſpruchen derartige Lokalbahnen ſogar den Vor⸗ 
tritt vor den lokalen Chauſſeen. Denn je mehr 
und vollſtändiger ſich ſolch' ein Schienennetz über 
eine Landſchaft ausbreitet, deſto kürzer werden 
dann die Wegrippen ſein können, die ſich ſeitlich 
an dieſe Bahnen anzuſetzen haben. Das Beſte iſt 
auch hier wieder der Feind des Guten. „Eiſen⸗ 
bahnen, ſagt Pleßner in einer dieſen Gegenſtand 
behandelnden Broſchüre, möchte alle Welt haben, 
ohne viel zu zahlen. Sobald man aber eine für 
die örtlichen Verhältniſſe völlig ausreichende Lokal⸗ 
bahn ace begegnete man einem vornehmen 
Achſelzucken. Die Leute wollten mit dem Kleineren 
nicht vorlieb nehmen, entweder wurde dann das 
Ende als „Welibahn“ theuer und großartig gebaut 
und brachte keinen Groſchen Zinſen, in den aller⸗ 
meiſten Fällen wurde aber aus der Sache nichts 
und der glückliche Winkel kann nun noch lange 
warten, bis er bei der jetzigen Depreſſion auch nur 
die verſchmähte Lokalbahn erhält.“ 

Andere Länder ſind einſichtiger und ſchneller 
bei der Hand geweſen als wir. Außer der Bröhl⸗ 
thal⸗, einer kleinen Bergwerksbahn, iſt in Nord⸗ 
und Mittel⸗Deutſchland noch nicht eine einzige 
Meile Lokalbahn gebaut worden. In Weſt⸗Holſtein 
beginnt man eben mit einer 8—9 Meilen langen 
Strecke, in Thüringen mit einigen Seitenzweigen. 
Oeſterreich dagegen hatte bereits Ende 1874 etwa 
240 Kilometer vollſpurige Lokalbahnen, Ungarn 
das Komorn⸗Netz und einige andere, 220 Kilom., 
Baiern in 6—8 Linien, 130—140 Kilom. Schmal⸗ 
ſpurige Bahnen, die ſich weniger empfehlen, baut 
die Schweiz bereits ca. 200, Nordamerika hat über 
4000 in Betrieb, 146 888 Kilometer projectirt. Die 
Ekfatrung hat längſt für die Zweckmäßigkeit ſolcher 
billigen Eiſenſtraßen entſchieden, und wenn wir 
wieder wegen bureaukratiſcher oder anderer Bedenk⸗ 
lichkeiten langſam nachhinken, ſo iſt das wirthſchaft⸗ 
lich ſehr zu bedauern. Traurig wäre es, wenn 
durch den Streit darüber: Wer ſoll bauen? die 
Sache noch weiter verzögert werden ſollte. Wir 
begrüßen daher die Thatſache mit großer Freude, 
daß auf dem preußiſchen Provinzial⸗Landtage in 
Königsberg die Frage wegen Erbauung von Lokal⸗ 
bahnen bereits lebhaft angeregt worden iſt. Das 
im Ausſchuſſe erſtattete Referat des Herrn Bürger⸗ 
meiſter Thomale⸗Elbing führt aus, daß die 


große Provinz die Mittel zu einer gedeihlichen Güterzüge den 
Entwickelung zunächſt in Förderung der Commuca⸗ lockern. 
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Berlin, 23. Oct. Der mehrfach erwähnte 
beſondere Geſetzentwurf, welcher die Stellung der 
Rechtsanwälte regelt, iſt im Entwurf bereits 
abgeſchloſſen und möchte ſchon in nächſter Zeit die 
weiteren erforderlichen Stadien durchlaufen. Wir 
hören, daß der Entwurf die wichtigſten principiellen 
Beſtimmungen, über welche ſich die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſion des Reichstages vereinigt hatte, zu ſeinen 
Ausgangspunkten gewählt hat. — Die ſeit einigen 
Wochen hier thätige Commiſſion zur Aufſtellung 
eines bürgerlichen deutſchen Geſetzbuches, 
in welcher der Präſident des Reichs⸗Ober⸗Handels⸗ 
gerichts Dr. Pape den Vorſitz führt, wird in 
wenigen Tagen ihre augenblicklichen Arbeiten be⸗ 
ſchließen. Als Reſultat derſelben wird die Ver⸗ 
ſtändigung über eine lange Reihe der wichtigſten 
principiellen Punkte bezeichnet. Bekanntlich giebt 
man ſich der Erwartung hin, die enormen umfang⸗ 
reichen Geſammtarbeiten für das Civilgeſetzbuch 
bis zum Jahre 1882 zum Abſchluß zu bringen. 
Es ſind indeſſen im Großen und Ganzen ſo 
unendlich viel techniſche Schwierigkeiten zu löſen, 
daß dieſer Termin wohl nicht erreicht werden 
möchte. — Von den bisherigen Landtags⸗ 
Abgeordneten für Berlin dürfte vielleicht der 
Stadtkämmerer Run ge, welcher ſeit 15 Jahren 
den 20. Wahlbezirk im Abgeordnetenhauſe ver⸗ 
treten hat, den vielfachen an 12 gerichteten drin⸗ 
genden Aufforderungen trotz ſeiner ablehnenden 
rklärung, nachgebend zur Wiederannahme 
eines Mandates ſich verſtehen. In dieſem Sinne 

hat er ein Schreiben an die Wähler gerichtet. 
N. Berlin, 23. October. Unſere neuliche 
Notiz von dem Gange der Verhandlungen über das 
e engeleS war zwar inſofern richtig, als 
zunächſt die Berathungen über die höheren Lehr⸗ 
anſtalten gepflogen werden, unrichtig aber inſofern, 
als die oberſte Stufe derſelben, die Univerſitäten, 
noch nicht zur Erörterung gekommen iſt. Die bis⸗ 
herigen dreimonatlichen Verhandlungen haben, ſo⸗ 
weit unſere Informationen reichen, nur das Er⸗ 
gebniß gehabt, daß die Abſchnitte von den 
Gymnaſien, Realſchulen, Progymnaſien u. dgl. in 
erſter Leſung durchgenommen ſind und ſich gegen⸗ 
wärtig in der zweiten Leſung befinden. Erwägt 
man alſo, daß außer den Univerſitäten auch das 


R Volksſchulweſen in dieſen Verhandlungen noch gar 
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er bereits während der erſten Seſſion der neuen 
Legislaturperiode zur Vorlage gelangen könnte, 
ſehr gering. Gleichwohl verwendet das Cultus⸗ 
miniſterium wöchentlich vier vielſtündige Sitzungen 
auf die Berathungen. Man kann alſo nicht den 
Vorwurf erheben, daß die Arbeit nicht mit der 
wünſchenswerthen Anſpannung der Kräfte ge⸗ 
ördert werde; vielmehr wird man berückſichtigen 
müſſen, daß die Aufgabe eine außerordentlich große 
ATELIER NETTO IET KARTE TE 
ſtreben, die großen, den Landestheil durchziehenden 
Schienenſtränge durch Verticalbahnen zu verbinden 


—n 


und ſich entſchließen, dieſe kurzen Nebenlinien als 


Lokalbahnen auszubauen, wozu in erſter Linie 
die Provinzial⸗Eingeſeſſenen die Mittel aufbringen 
müßten. Dieſe würden in Form von Provinzial⸗ 
abgaben keinen Einzelnen ſonderlich drücken, 
während Jeder ohne Ausnahme an den Vortheilen 
der n theilnimmt. Das Referat 
ſchließt mit dem Antrage, „daß der Bau von 
Lokalbahnen mit voller Spur der Staatsbahnen, 
aber mit langſamerem und billigerem Betriebe in 
der an baldmöglichſt und energiſch in die 

and zu nehmen und zu dieſem Zweck der Herr 


Landes director zu beauftragen ſei, einen Plan vor⸗ 


ulegen, in welchem Vorſchläge über die zu ec⸗ 
auenden Linien in 1 5 Reihenfolge und über 
die Aufbringung der erforderlichen Geldmittel ge⸗ 
macht werden.“ Später iſt dieſer Antrag im 
Intereſſe der Sache dahin modificirt worden, daß 
der Landtag die Lokalbahnen für ein Bedürfniß 
anerkenne und den Bau unterſtützen wolle, wenn 
der Staat ſich auf Erſuchen mit Subventionen be⸗ 
theiligt. — Der Antrag hat vorläufig noch vertagt 
werden müſſen. 

Das iſt inſofern gewiß zweckmäßig, als das 
Weſen, die Einrichtung und die Vorzüge ſolcher 
Lokalbahnen heute noch den betreffenden Kreiſen 
ziemlich unbekannt ſind, und man in einer ſo wich⸗ 
tigen Angelegenheit nicht gern entſcheidet, ohne ſich 
vorher unterrichtet zu haben. Schon Max v. Weber 
trat vor mehreren Jahren energiſch für den Bau 
ſolcher Nebenbahnen ein. Es iſt damals von 
ſeinen Ausführungen auch Act genommen worden. 
Jetzt macht uns Ferd. Pleßner mit dieſen Schienen⸗ 
wegen näher bekannt. Beide, ſowie alle Eiſen⸗ 
bahntechniker und Volkswirthe geben den normal⸗ 
ſpurigen Bahnen mit langſamem Betriebe ent⸗ 
ſchieden den Vorzug vor den Schmalbahnen. Beide 
beſitzen die gemeinſamen Vorzüge der billigeren 
Erbauung und des billigeren Betriebes. Sie 
fürchten ſich nicht vor erheblicheren Steigungen, 
brauchen daher weder Dämme noch Durchſtiche; 
der langſame Betrieb nimmt mit weniger zuver⸗ 
läſſigem Unterbau, mit leichteren Brücken und 
einfacheren Einrichtungen vorlieb, weil die raſende 
Haſt der n und die Wucht endloſer 

ahnkörper nicht erſchüttern und 
Wegeübergänge ſind nur an beſonders 


tion zu ſuchen habe. Sie darf ſich aber nicht frequenten Stellen zu bewachen, die einfachen Feld⸗ 
mit Chauſſeen begnügen, ſondern muß danach wege bedürfen keiner Sperrung. Ebenſo wird der 


Stande g iſt, noch zu 
durchlaufen hat, fo iſt allerdings die Ausſicht, daß 


= artitel unter der 
Konig und Vaterland.“ 
Artikels geht dahin, 


und ſchwierige vielleicht die größte und ſchwierigſte 
iſt, welche in neuerer Zeit der Geſetzgebung über: 


haupt gejtellt wurde. 
* Einer der im ge 


ausgebeuteten Angriffe iſt 
Rechnung getragen habe. 


letzten ſechs Jahre“ dur 


eine Fülle t 
Angaben entkräftet worden. 5 


an der Hand einer durchaus 


Chauſſeen, 


Brücken, Fähren 
Mk., 1871: 6 528 360 Mk., 
8 850 737 Mk. 


chauſſeen wurden bewilligt: 


1870: 9 729 720 Mk., 1871: 9 768 624 Mk., 1872: 


10871445 Mk., 1873: 10796610 Mk., 
1874: 11884 725 Mk., 1875: 12377 400 
Mk. Für Land⸗ und Waffer- Neubauten 


wurden aufgewendet: 


1872: 1 163 100 Mk., 1873: 
12 Mill. Mk., 1875: 
lirung ſchiffbarer 
1869: 3 559 500 M 
3657 975 Mk., 
4827 804 Mk., 


1872: 
1874: 
9291452 Mk.; e. 
fahrtöverbindungen: 


4165500 ME, 
6645 870 ME, 


Mk., 1873: 4270 605 Mk., 


ſ. w. Bauten: 


1875: 3095 781 Mk. 


Ganzen 96 635 493 Mk. 
davon im Jahre 1874 
30 360042 Mk. 

wurden verwendet: 


allein nicht weniger als 
Zu Chauſſeencubauten endlich 
ö 1869: 4 500 000 Mk., 1870: 
4200000 Mk, 1871: 4350 000 Mk., 1872: 
4800000 Mk., 1873: 7800 000 Mk., 1874: 
I Mill. Mk., 1875: 9 Mill. Mk. 
Man ſchreibt der „Weſ. Ztg.“: Die Nach⸗ 


richt eines mecklenburgiſchen Blattes, der Director 


der Juſtizabtheilung des Reichs kanzleramtes, Herr 
v. Ams berg, habe feine Entlaſſung nachgeſucht, 
beſtätigt ſich. Dieſer Schritt war nicht unerwartet, 
nachdem es feſtſtand, daß die Stelle des Staats⸗ 
ſecretärs der Juſtiz an der Spitze des ſelbſtſtändigen 
Reichsjuſtizamtes, mit deſſen Bildung der Ausſchuß 
des Bundesrathes ſich bereits einverſtanden erklärt 
hat, dem Unterſtaatsſecretär im preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſterium Hrn. a und nicht Hrn. 
v. Amsberg zufallen werde. Den Uebergang aus 
einer ſelbſtſtändigen in eine dem Staatsſecretär 
untergeordnete Stellung lehnt Herr v. Amsberg ab. 
* Die „Kreuzzeitung“ bringt einen Wahl⸗ 
i „Mit Gott für 
ie Tendenz dieſes 
Vaterlandsliebe und Königs⸗ 
treue für die Anhänger der „Kreuzztg.“ allein in 


Anſpruch zu nehmen, den Liberalismus aber als 


die Wurzel alles Uebels darzuſtellen. Die Wahlen 
vom nächſten Freitag werden das feudale Blatt 
belehren, daß dieſer Kunſtgriff, der vor Zeiten 
ſeine Wirkung that, längſt antiquirt iſt. Inter⸗ 
eſſant iſt aber, daß in dem Sündenregiſter, welches 
in dem Artikel der heutigen Zeit vorgehalten 
wird, in erſter Linie der Culturkampf figurirt. 


Betrieb erleichtert, vereinfacht und dadurch weſentlich 
verbilligt. Die Schmalbahn aber kann mit ihrem 
Betriebsmaterial wegen der geringeren Spurweite 


nicht auf die großen Bahnen übergehen, während 


die normalſpurige Bahn mit langſamem Betriebe 
ihre Wagen vom Verladungsorte ab bis ans End⸗ 
ziel über alle Weltbahnen ſenden kann. Dieſer 
Vorzug allein muß jeden Einſichtigen für letzteres 
Syſtem entſcheiden. . 

Die vollſpurige Secundärbahn ſtellt ſich die 
Aufgabe, unter aufs Aeußerſte vereinfachten Con⸗ 
ſtructions⸗ und Verwaltungsformen und angepaßt 
den jeweiligen lokalen Bedürfniſſen den Verkehr 
mit allen denjenigen Orten zu vermitteln, bis zu 
welchen die großen Weltbahnen nicht hinkönnen, 
oder, weil ſie dort nicht genug Nahrung finden, 
nicht wollen. Als Bedingungen werden verlangt: 
Solche Lokalbahnen dürfen nichts oder nur ſelten 
etwas für das Terrain bezahlen; Landſtriche, die 
noch nicht einmal dieſes frei zu beſchaffen ver⸗ 
mögen, ſind noch nicht reif und verdienen noch 
keine Eiſenbahn. Die Anſprüche der Auſſichts⸗ 
behörde bez. der baulichen Leiſtungen müſſen mög⸗ 
lichſt geringe ſein. Ebenſo iſt Befreiung von 
Pflichtlaſten für unentgeltliche Herſtellung von 
Lokalitäten für Poſt, Zoll, Telegraphie, von Vor⸗ 
ſchriften der Wagenklaſſen ꝛc., endlich die Freiheit 
in der Tarifbewegung, der ee Nebenlinie und 
der geſammten Verwaltung dieſer Nebenlinien eine 
Lebensfrage für dieſelbe. Als Erleichterungen in 
der Herſtellung führt die Schrift folgende an: Die 
Steigungen ſollen zunächſt im Maximum 3 pCt. 
(1: 33) nicht überſteigen, doch ſollen dieſe Maximal⸗ 
ſteigungen höchſtens auf 2000 Meter im Zuſammen⸗ 
hang vorkommen und dann von einer Horizontale 
oder einer geringeren Steigung von 1: 200 von 
mindeſtens 300 Met. Länge unterbrochen werden. 
Die Curvenhalbmeſſer ſollen nicht unter 200 Met. 
betragen und zwiſchen zwei Curven, welche im ent⸗ 
gegengeſetzten Sinn liegen, wenigſtens 50 Meter 

radlinig ſein. Die een der Schienen 
ran in Anbetracht der langſamen Fahrt und 
der minderſteifen Betriebsmittel nirgend mehr als 
6—8 Centimeter zu betragen. Bei Anwendung 
von Langſchwellen genügt es, wenn dieſen nur 
alle 6—7 Met. eine Querſchwelle hinzugefügt 
wird. Anſtatt der kleinen ſteinernen Durch⸗ 
läſſe ſind allermeiſt ſolche von Eiſen 
oder gebrannte Thonröhren von 20 — 40 Centim. 
Durchmeſſer anzuwenden. Größere Brücken von 
Holz, namentlich hölzerne Gitterbrücken, find bei 


3 Liner enwärtigen Wahlkampfe 
wider die bisherige Vol vertretung Er 2 
der Vorwurf, daß die⸗ 
ſelbe den materiellen Intereſſen nicht genügend 
g ge Dieſer Vorwurf 10 bereits, 
namentlich in der Schrift „die Geſetzgebung der 
halſächlicher 

! 1 Heute find wir in der 
Lage, dies Material noch zu vermehren, indem wir 
6 zuverläſſigen Zuſam⸗ 
menſtellung eine ſummariſche Ueberſicht Deſſen 
geben, was in den Jahren 1869 bis 1875 für die 
Unterhaltung der Land⸗ und Waſſerſtraßen und der 
ſowie für Land⸗ und Waſſer⸗Neubauten 
und Chaufjee-Neu- und Umbauten gethan iſt. Zur 
Unterhaltung unchauſſirter Wege, der Waſſerwerke, 
ſowie der Dienſtgebäude wurden 
aufgewendet: 1869: 5 822 040 Mk., 1870: 6 294 375 
1872: 6 977 340 Mk., 
1873: 6 982 911 Mk., 1874: 8 070 425 Mk, 1875: 
Zur Unterhaltung der Staats⸗ 
1869: 9 376 890 Mk., 


l a. zum Bau von Schifffahrts⸗ 
kanälen, Schleuſen, Häfen u. ſ. w.: 1869: 1208 400 
Mk., 1870: 1676 100 Mk., 1871: 750 000 Mk., 
2 656 800 Mk., 1874: 
4 364 595 Mk.; b. zur Regu⸗ 
Flüſſe und zu Leinpfadsbauten: 
k., 1870: 2 997 900 Mk, 1871: 
1873: 
1875: 
für Seehäfen und Seeſchiff⸗ 
1869: 1 276 500 Mk., 1870: 
1192 350 Mk., 1871: 940 500 Mk., 1872: 2 938 800 
N 1874: 7 754 130 Mk., 
1875: 6 138 823 Mk.; d. zu Straßen- Brüden: 
u. 1869: 805 500 Mk., 1870: 
428 550 Mk., 1871: 951 525 Mk., 1872: 2 202 600 
Mk., 1873: 1714791 Mk., 1874: 3 960 042 Mk., 
Demnach ſind in dieſen 
ſechs Jahren für Land: und Waſſerneubauten im 
zur Verwendung gelangt, 


Wenn der Artikel überhaupt Sinn haben ſoll, ſo 
i ie Pflicht gegen 


kann dies nur bedeuten, daß die 
König und Vaterland die Beſeitigung des Cultur⸗ 


der eidgenbſſiſchen Rüche erklärte die liberale 
Vautei des Cantons tach f den 197 bie 
wärtigen Großen Rath für nicht geſetzmäßig 
kampfes gebiete. Und dennoch tragen nicht allein] conſtituirt, und als derſelbe am 3. Mai Wahlen 
die in dieſem ae erlaſſenen r l 5 2 e der n die ne a 
ſchrift des Königs, ſondern unſer Kaiſer hat au roteſt der immung. arauf erließ der 
in jenem unvergeßlichen Briefe an den Papſt vom Große Rath am 6. Mai ein Specialgeſetz, welches 
September 1873 klarer und entſchiedener, als es] das Wahlſyſtem abänderte und die Vertretung im 
irgend ſonſt geſchehen, die Nothwendigkeit dieſes] Verhältniß zur Bevölkerung einführte. Aber auch 
Kampfes, der 8 auf Seiten des Staates ein noth⸗ gegen dieſen Act erhoben die Liberalen Oppoſition, 
gedrungener Vertheidigungskampf üt, dargelegt. | behauptend, dieſe Vertretung ſei bereits rechts⸗ 
Man ſieht, die Aut. Ihr 2 19 50 A 0 Ohne und uf ldi W fete BR 
von ganz eigener Art. r Artikel hat wohl au ne hierauf Rückſicht zu nehmen 
jetzt hauptſächlich den Zweck, einige ultramontane] Große Zh die Volksabſtimmung über das neue 
Wahlmänner zum Freitag für die Candidaten der | Wahlgefe auf den 28. Mai an; der Nationalratl 
ee, Wochen A e de de Aigen 5 e 9 
ie Wochen-Ausweiſe der deutſchenſ mäßigen Competenz die Ausführung dieſes Groß; 
Zettelbanken vom 14. October ergeben folgende] rathsbeſchluſſes, worauf das Bureau des Großer 
ſummariſche Daten: Der geſammte Kaſſenbeſtand Rathes Be chwerde beim Bundesrath erhob. 
in Habe von 683 731000 Mk. hat der Vorwoche. Dieſer ſeinerſeits erklärte die Abſtimmung über 
gegenüber um 8 132 000 Mk. abgenommen; der] das neue Geſetz für erlaubt, welche nun auf den 
Wechſelbeſtand zeigt im Betrage I ge 595 m 26. 5 1 eh Per as in 
Mk. eine Zunahme von 2 904 000 Mk., während] der Stand der Dinge is zum letzten Sonntag, 
ich Rn 2910 15 55 a ME. deſſen Ereigniſſe 1 e ſind. 
um 8 Hund der Notenumlauf mit rankreich. 
955 775000 Mk. um 4876 000 Mk. vermindert Paris, 21. October. Wie ſchwankend und 
haben, ferner die täglich fälligen ee wie 9 die rt in a in Bean 
in Höhe von 180 609 000 Mk. um 3540 000 ME. | auf den Orient ift, erhellt recht deutlich aus der 
e find, die an eine Kündigungsfriſt | Haltung der leitenden Blätter, beſonders dez 
ebundenen Verbindlichkeiten dagegen bei einem Moniteur“ und des „Journal des Debats“ 
Geſotbandedage von 136578000 Mk. einen Zu-] Während der „Moniteur“ die Türken damit tröſtet, 
wachs von 132 000 Mk. aufweiſen. es werde ſich a ſchon noch Alles zum Beſten 
Stettin, 23. Oct. In der heute abgehaltenen wenden und kaiſer Alexander ſei trotz alledem ein 
außerordentlichen General : Verfammlung der Mann des Friedens, verwahren ſich die „Debats 
Weftend - Stettiner Bau⸗Geſellſchaft auf gegen die Annahme, ſie ſeien „undankbare Gegner 
Af ae Hr ee 220 1 Wie wan sicht, halt . ‚Din RAN 
ien repräſentirend, erſchienen. wurde Wie man ſieht, behält m ü 0 
einſtimmig beichloffen, die Geſellſchaft zu liquidiren Fall im Auge, daß Rußland möglicherweiſe 
und den Pommerſchen Induſtrie⸗Verein mit der die Hand zur Rache bieten könne. Nach⸗ 
Liquidation zu betrauen. 2 dem die „Debats“ um Gerechtigkeit bei ihrer 
München. Dem „N. C.“ ſchreibt man: Die Beurtheilung der letzten Verwickelungen geben, 
1 acı EURE der heit Fr Son 1 ee 10 ſie 5 e 1 
as Heer eingetretenen injährig⸗Freiwilligen an der orientaliſchen Frage haben 1 & 
behufs Erla ung des Qualiſtcatlons-⸗Atteſtes zum Hemd, die inneren Angele enheiten, näher ſtehe, 
Ref fuer fer 0 n ein EDER Bar ar 0 in 0 ende 
ungünſtiges Reſultat ergeben, jo daß eine große Falle den Zorn der anzoſen, die wie die „Dsbats“ 
Anzahl 5 Geprüften als Unteroffiziere, mehrere | denken, nicht zu fürchten: fie kritteln und ſcherwen⸗ 
ſogar als Gemeine in die Reſerve übertreten müffen. zeln, aber ſie erklären im voraus, ſie dächten wie 
Bern, 20. Oct. D oh desrath trat heut der En 10 er a ne 
ern, 20. Det. Der Bundesrath trat heute dem rankrei n \ Rückſichten 
zu einer kurzen Sitzung zuſammen, in welcher er danse Die  „Republique Francaiſe“ 
den bereits telegraphiſch gemeldeten Beſchluß faßte, eifert für die Politik der freien Hand, 
die Teſſiner Regierung einzuladen, die von die ja auch die Italiens ſei, mit dem 
ihr bereits auf hai 5. November 3 ande: N He in age enge 7 Dee m AR 
raumte Neuwahl des Großen Raths zu verſchie en, liſchen Frage ſei: freie Hand und vor Allem kein 
bis die Seſcwecen wei 1 Anordnung Bündniß jetzt! Für deutſche Politiker ift aus den 
beſſren Versand ben Taff ler Vorgänge Zum in Lerne nie die 1 . 
eſſeren Verſtändniß der Teſſiner Vorg möge zu lernen, ni oß über die 0 
noch Folgendes mitgetheilt ſein. Seit dem Siege künftige Bündniſſe, ſondern auch über das Miß⸗ 
der Ultramontanen bei den Großrathswahlen im trauen, das die leitenden Größen Frankreichs, 
Februar 1875 befindet ng, der Canton Teſſin im voran Thiers, Decazes, Gambetta und Veuillot, 
Zuſtande fortwährender Aufregung. Der blutige gegen einander hegen, das ſie aber ſchwerlich ab⸗ 
if ben Bog hose en und tramontengn halten würde, der ihne ache e 8 
auf dem Bahnhofe zu Lugano im September v. J. zu verkaufen, der ihnen Rache an eutſch⸗ 
wird Ihren Leſern noch in Erinnerung ſein; in⸗ land und Herſtellung der, wie ſie noch immer 
zwiſchen nahm der Große Rath eine Partialreviſion meinen, ihnen von Gottes und Rechts wegen 
der Cantonsverfaſſung vor, welche mit 10000 gegen gebührenden e in Europa verſchaffte 
5000 Stimmen vom Volke angenommen wurde. Geſtern war große Wa men 
Faubourg St. Germain nach der e 
32 Capelle des Saers Coeur auf Montmartre, wo, 
1 n was um dieſe Jahreszeit gewöhnlich nicht geſchieht, 
bgeordnete zum Großen Rath,“ welche Beſtimmung das heilige Sacrament ausgeftellt war. Die Feier⸗ 
in der Märzeſſton der Bundesverſammlung als lichkeit dauerte von 7 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nach⸗ 
im Widerſpruche mittags und die hohen Damen ſangen das „Sauvez 


Nun beſtimmt dieſe Verfaſſung aber in ihrem Art. 
8 1 der 38 Wahlkreiſe des Cantons Teſſin 
ie Rückſicht auf feine ae ernennt drei 


im mit der Bundesverfaſſung 


erklärt wurde, nach deren Art. 4 und 6 Rome et la France!“ faſt no inbrünſtiger, als die 
alle Schweizer vor dem Geſetze gleich ſind, frommen Herren es zu thun pflegen. Die Capelle hat 
keine Vorrechte der Orte gelten, die Aus⸗ vielen neuen Schmuck erhalten, wie Kronleuchter, 


übung nach republikaniſchen Formen zugeſichert und Candelaber, Vaſen und dergleichen. Zwei prächtige 
für ie Hr Verfaſſung vorgeſchrieben iſt, daß ſie Candelaber ſind das Geſchenk von Don Carlos, deſſen 
vom Volke angenommen worden ſei und revidirt Frau ſich natürlich ebenfalls eingefunden hatte. — 
werden könne, wenn die abſolute Mehrheit der Der Regierungscommiſſar beim erſten Kriegsgericht 


Bürger es verlangt. Geſtützt auf dieſen Beſchluß von Paris iſt abgeſetzt worden; derſelbe hatte ſich 
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Oeffnungen von 10—15 Met. zuzulaſſen. Die Weg- 
Uebergänge dürfen bis zu 300 Schräge die Bahn 
ſchneiden, werden 0 beiden Seiten der Schienen 


dann die Gemeinden, ſpäter Kreiſe und Provinz, 
zuletzt endlich der Staat. „Auf dieſe Weiſe ließen 
nur etwas aufgepflaſtert und dazwiſchen befiejt. ſich mit Leichtihkeit in Norddeutſchland jährlich 
Schutzſchienen find wegzulaſſen. Wegverſchlüſſe 100 Meilen, alſo in 10—15 Jahren ohne An⸗ 
ſind nur bei Stadt⸗ und Dorfſtraßen, Chauſſeen ſtrengung des Capitalmarktes ein vollſtändigee 
oder Communalſtraßen erforderlich, bei allen andern Netz von Lokalbahnen herſtellen. Was wäre es 
ſind ſie wegzulaſſen. Es ſind möglichſt wenig denn Großes, wenn Preußen zu ſolchem Zwecke 
Weichen, ſtatt ihrer, wo thunlich Drehf eiben und jährlich 3 Millionen Thaler verwendet! Wenn 
Schiebebühnen anzulegen. Beſondere Empfangs- gar keine Zinſen davon entfielen, jo wäre der 
häuſer fallen weg. Unter einem Dache kann ſo⸗ indirecte Nutzen für Erwerbs, Steuer⸗ und Wehr⸗ 
wohl die Expedition als das gemeinſame Warte- kraft, Leichtigkeit der Verwaltung und der Nutzen 
immer und der Güterraum arrangirt werden, im für die Domänen allein ſchon mehr werth, als die 
Obergeſchoß eine kleine Wohnung des Stations⸗ betreffende Aufwendung.“ ö 
Aufſehers. Maſchinenſchuppen ſollen möglichſt Es giebt jedoch noch Mittel, um die Bau⸗ und 
einfach, Wagenſchuppen garnicht, Vieh⸗ und Wagen⸗ Anlagekoſten bedeutend zu ermäßigen. Man kann, 
rampen nur auf ec Stationen einge- wo die Verhältniſſe dies geſtatten, ſchon vorhandene 
richtet werden, auf kleineren genügen transportable Baukörper, alſo Chauſſeen, gute Landwege, Ein⸗ 
Rampen. An Wärtern muß pro 2 Kilometer je dämmungen von Waſſerläufen, beſonders in ebenen 
einer genügen. Sämmtliche Fahrzeuge find nur Gegenden, ſehr vortheilhaft als Planum für ſolche 
deli herzuſtellen, alle Perſonenwagen mit Lokalbahnen benutzen und damit den größten Theil 
Bremſen. Kein Perſonenzug ſoll mehr als 30, kein der Herſtellungskoſten des eigentlichen Bahnkörpers 
Güterzug mehr als 50 Achſen führen. Wagen I. erſparen. Beſonders wären da diejenigen Chauſſeen 
und IV. Klaſſe ſind unnöthig, Heiden zund Ab in Betracht zu ziehen, die noch nach der Norm der 
tritte in den Wagen entbehrlich, weil dieſe Bahnen Be Weltſtraßen gebaut find, mit breitem Banket, 
ſtets nur ſehr kurze find und an vielen Stationen ſchwerer, feſter 990 weiten Profilen, die heute 
längeren Aufenthalt gewähren. Die zweiachſige nur noch für den Lokalverkehr benutzt werden, der 
Tenderlocomotive von etwa 100 Pferdekraft, welche allenfalls mit der halben Breite ausfommt, die 
Waſſer und Kohlen für einſtündigen Dienſt mit⸗ aber faſt vollſtändig veröden würden, wenn eine 
nehmen kann, genügt. Sie iſt heute für 8000 bis Lokalbahn die gleiche Linie zieht. Bei ſolchen 
8500 Thlr. bestellbar Strecken wäre es Verſchwendung, neben oder außer 
Die Koften folder Localbahnen werden ſich der großen Chauſſee noch einen eigenen Bahnkörper 
natürlich nach der Beſchaffenheit des Terrains und zu erbauen. Nur wo zu ſtarke Steigungen zu 
andern lokalen Bedingungen richten, ſind aber, wie überwinden wären, brauchte da dieſer ſich zeitweiſe 
aus Obigem hervorgeht, ſehr weſentlich, oft um die von der Chauſſee abzuzweigen. Eine zweite Er⸗ 
älfte geringer als die der großen Eiſenſtraßen. leichterung wäre die Verpachtung des ganzen 
Packer berechnet, daß unter normalen Verhältnif- | Betriebes. Das heißt, Staat, Provinz oder die 
ſen und in gewöhnlichem Terrain ein Kilometer erwähnte Vereinigung von Intereſſenten ſtellen. die 
ca. 15000 Thlr., die Meile alſo nicht viel über Eiſenſtraße her und überlaſſen den vollſtändigen 
100000 Thlr. koſten würde; natürlich ohne Be⸗ Betrieb gegen eine entſprechende Wade an 
triebsmaterial Wenn der Staat bisher 8⸗ bis einen anderen Unternehmer. Da . 5 
12 000 Thlr. Prämie à fond perdu für Chauſſeen gege- leicht Gutsbeſitzer, Induſtrielle oder dad diesel 8 
ben, ſo hält Pleßner es für angemeſſen, wenn er ſichmit häuſer ihre eigenen Laſtwagen beſitzen und dieſe 85 
25 — 30000 Thlr. als Mitantheilhaber beim Bau gegen eine Beförderungsgebühr den Zügen anhäng 7 
wichtiger und nothwendiger Lokalbahnen betheiligt. können. Um Zinſen, Betriebskoſten, un . 
Die Aufbringung der übrigen Mittel darf man in und Amortiſationsfonds für die 19 2 Thaler 
dieſem Falle nicht der Boͤrſe oder fernſtehenden zubringen, wären Einnahmen von Be RT 
Capitaliſten überlafjen ; fie iſt Sache der Provinz, pro Meile und Monat nothwendig. ; - Lokal⸗ 
der Kreiſe, der großen Stadtgemeinden, endlich der bahnen könnten aber, vorerſt 8 2 18 die 
Großinduſtriellen und der Großgrundbeſitzer. Aus 30—50 Procent höhere Tarife feſtſtellen als die 
den Einnahmen müßten feinem Vorſchlage nach großen Weltbahnen. Danach entſpräche eine! 


herausgenommen, ein vom Kriegsgericht erlaſſenes 
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Urtheil, das nicht giltig war, abzuändern und ſo 
zur Ausführung zu bringen. 


erlaſſen worden, und da daſſelbe nur Giltigkeit 
hatte, wenn es mit fünf gegen zwei gefällt worden 
wäre, 1 ſetzte der Regierungscommiſſar, als er das 


Urtheil ausfertigte, an die Stelle der vier eine fünf 
und an die Stelle der drei eine zwei. 
England. 
London, 21. October. Es waren geſtern 


wieder Gerüchte von neuen Unterhandlungen 
zwiſchen der Pforte und den Mächten in Umlauf, 
denen gegenüber es aber doch wohl am gerathenſten 
ſein wird, ſich ja keinen Illuſionen hinzugeben in 
Anbetracht der 92 ernſten Lage, in welcher ſich 
England faſt ebenſoſehr durch die Schuld gewiſſer 
Staatsmänner, als durch die Zweideutigkeit der 
ruſſiſchen Politik augenblicklich befindet. In der 
That find die Verhandlungen als geſchloſſen 
zu betrachten, und das britiſche Miniſterium hat 
thatſächlich alle Bemühungen in dieſer Richtun 

aufgegeben. England würde ſelbſtverſtändlich re 
fernerhin feinen Einfluß zu Gunſten des Friedens⸗ 
werkes geltend machen, ſo lange auch nur der 
leiſeſte Hoffnungsſchimmer auf Erfol exiſtirt, aber 
der einzige Schritt, welcher der engliſchen Regierung 


noch 17 gelaſſen, wollte fie anders ihre Selbft- 
€ 


achtun wahrt wiſſen, wäre, den Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff für die allmälige Umwandlung der ſerbi⸗ 
ſchen Streitkräfte in ein ruſſiſches Heer zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen. So lange es in Konſtan⸗ 


tinopel möglich war, dieſe grobe Verletzung inter⸗ 


nationalen Rechts mit Stillſchweigen zu übergehen, 
konnte man allerdings im Namen der Gerechtigkeit 
und Loyalität Vorſchläge zu einer friedlichen Be⸗ 
ſeitigung der vorhandenen Mißſtände machen, ohne 
die öffentliche Aufmerkſamkeit auf die unehrliche 
und rechtswidrige Haltung Rußlands zu lenken. 
Nachdem aber die Pforte an das Rechtsgefühl 
Europas bezüglich der ruſſiſchen Politik appellirt 
hat, darf wahl keine der Mächte, wenn ſie ehren⸗ 
haft handeln will, neue Verhandlungen anknüpfen, 
ohne bei dieſer offenkundigen Verletzung der Ver⸗ 
tragsgeſetze anzufangen, welche auch nicht länger 
hätten überſehen werden können, ſelbſt wenn die 
Friedensverhandlungen, die durch das Ablehnen 
der von der Türkei angebotenen Conceſſionen von 
Seiten Rußlands unterbrochen worden ſind, weiter 
geführt worden wären. „Es iſt nunmehr den 
Vertretern der Nation klar geworden“, ſchreibt 
„Daily Telegraph“, „daß es nutzlos fein würde, 
die wohlgemeinten ae der britiſchen Re⸗ 
gierung wiederholter Abweiſung und erneuerten 
Chicanen auszuſetzen. Die umfaſſendſte Staats⸗ 
klugkeit würde vergebens aufgeboten werden, eine 


Macht zufrieden zu ſtellen, die nichts ſo 
wenig wünſcht als zufrieden geſtellt zu 
werden. Die ſo unermüdlich fortgeſetzten 


Bemühungen den Frieden zu erhalten, ſo lange 
auch nur die geringſte Ausſicht auf Erfolg vorhan⸗ 
den war, ſind durch das Auftreten der aggreſſiven 
Macht augenblicklich abgeſchnitten und die aus 


Situation können nur irreleiten, inſoweit ſie be⸗ 


t daß D 2 N N 
€ oefter * jetzigen 
Kriſe hand 


Krieg als Frieden abzielen und die Sanction mo⸗ 
raliſcher Verpflichtung in Anſpruch nehmen, wäh⸗ 
rend jeder neue Zuzug von Truppen nach Serbien 
die erſten Grundſätze politiſcher Moralität über den 
Haufen wirft. Die eigentliche Meinung dieſer Er⸗ 
läuterungen muß man nunmehr ohne befonderen 
Allarm und ohne unnützes Bedauern ſich richtig 
vergegenwärtigen. Deutſchland unter Führung 
Bismarcks wird nichts thun, um Rußland von Ge- 
waltmaßregeln abzuhalten. Nach Schluß des 4. 
Actes des diplomatiſchen Schauspiels gruppiren 
ih die Perſonen des Stückes zur Schlußſcene. 
FFP 


zuerſt die Privaten 3 Procent feſte Zinſen erhalten, Monatseinnahme von ca. 1100 Thaler pro Meile 


auf dieſen ungefähr dem dort verlangten Betrage 
von 1600 Thlr. Dieſe Summe iſt aber die aller⸗ 
geringſte, welche die Statiſtik der geſammten deutſchen 
Bahnen als Monatseinnahme aufweiſt. 
Machen wir uns ſchließlich noch ein Bild von 

dem Betriebe auf ſolchen Lokalbahnen. 3 höchſtens 
3% Meile die Stunde wäre die ſchnellſte Fahrt 
der Perſonenzüge, weil eine größere Beſchleunigung 
Geleiſe und Betriebsmittel zu ſtark abnutzt und ein 
übergroßes Bemagjungsperfonal erfordert. Da die 
einzelnen Strecken kaum die Länge von 10 Meilen 
überſchreiten werden, jo ſchadet dieſe Langſamkeit 
ſelbſt dem Perſonenverkehr garnichts. An vielen 
kleinen Halteſtellen würden die kurzen Züge einige 
Minuten verweilen, an größeren länger und zwar 
in dem Spielraum von 20—40 Minuten, fo daß 
ſelbſt mit Perſonenzügen erforderlichen Falls noch 
angefommene Güter befördert werden könnten. Die 
Halt der großen Bahnen dürfte dieſe kleinen ni 
mals ergreifen. Dann bedarf der Fahrgaſt auch 
nicht der Menge von Comfort, ſelbſt nicht der Hei⸗ 
zung, der „Toiletten“, der Nothſignale ꝛc. denn 
alle halbe Stunde würde man auf der Station 
Zeit finden, um ſich zu erwärmen und alle etwaigen 
Bedürfniſſe zu befriedigen. Damit wird aber eine 

enge von Anlagecapital und Arbeitskraft direct. 
erſpart. e 2 
Ip Ueberzeugen ſich die Organe der Provinzial⸗ 
Verwaltung, in deren Händen ja die Sache ieht 
liegt, nur erſt davon, daß dieſe Lokalbahnen für 
den allgemeinen Verkehr eine ebenſo nothwendige, 
wenn nicht nothwendigere Ergänzung der großen 
Bahnen find, wie die Kreischauſſeen und die lokalen 
Landſtraßen die große Linie der Kunſtſtraße er⸗ 
gänzen, überzeugt man ſich erſt davon, daß ſolche 
vollſpurige Zweigbahnen mit Langſambetrieb die 
Segnungen des Verkehrs weit ſtärker und directer 
in alle Theile der Landſchaft tragen, die belebenden 
Wirkungen der großen Schlagadern vermittelit 
eines kleinern Gezweiges in die entfernteſten Land⸗ 
ſchaften leiten, dann wird man ſicher nicht anſtehen, 
mit voller Energie an den Bau von ſolchen kurzen 
Lokalbahnen zu gehen. Ja, es ift der Gedanke 
kaum abzuweiſen, daß eine ſorgfältige und ſachliche 
Prüfung der Vortheile, welche die einzelnen Ver⸗ 
kehrsmittel dem Lande gewähren, zu dem Reſultate 
führen müßte, in erſter Linie Lokaleiſenbahnen und 
erſt im Anſchluß an dieſes Syſtem kurze Chauſſee⸗ 
ſtrecken zu erbauen. 


Das Urtheil, das 
einen Deſerteur zu fünf Jahren Zwangsarbeit ver⸗ 
urtheilte, war nur mit vier gegen drei Stimmen 


England hat ſich von Verhandlun⸗ 
gen zurückgezogen, die 1 einlich mehr auf 
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Berlin hieher telegraphirten Commentare über die 
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Deutfchlän nimmt feine Stellung, mehr 
oder weniger in Uebereinſtimmung mit Ita⸗ 
lien, auf Seiten Rußlands ein, indem es weitere 
Discuſſion der türkiſchen Propoſitionen für 
| unzuläffig hält, während Oeſterreich und Frankreich 
mit England in der Anſicht übereinſtimmen, daß 
$ jene Propoſitionen der Billigkeit gemäß und viel- 
verſprechend für eine Bande Klärung der ſchwie⸗ 
; rigen Lage find. Verblendet und irregeführt durch 


2 


eine Agitation, die den Continent glauben machte, 
England dürfte doch vielleicht die Politik der 
Gerechtigkeit, Toleranz und Selbſtvertheidigung 
| aufgehen, 900 Rußland die Einmüthigkeit der euro⸗ 
päiſchen Mächte zerſtört und die zum Frieden 
mahnende Stimme durch exorbitante und unmög⸗ 
liche Forderungen übertäubt. Die Alliance mit 
Oeſterreich und Frankreich iſt wohl ehrenhaft aber 
unproductiv, und der Entſchluß des Fürſten Bis⸗ 
marck . carte blanche zu geben, ſtellt uns 
ernſten Möglichkeiten gegenüber, allein auf das 
Bewußtſein geſtützt, von Anfang bis zum Ende 
in dieſer Angelegenheit für die Erhaltung des 
N europäiſchen Friedens gearbeitet zu haben. Diele 
iſolirte Stellung überraſcht uns nicht und braucht 
N uns auch nicht zu beunruhigen. Beſſer als Millionen 
f Bewaffneter, die ihrem Erwerbfleiß entriſſen werden, 
ſchützt dieſe Inſeln das Meer, welches ſie umgrenzt. 
Unſere eigentlichen Grenzen erſtrecken ſich aber ſo 
weit das Meer uns einen Zugang bietet 
und wenn die Handelsfreiheit und der freie Ver⸗ 
kehr Großbrittaniens mit ſeinen Colonien in Frage 
ö geſtellt wird, iſt es uns nicht länger geſtattet, bloße 
Zuſchauer zu bleiben.... Sollte wirklich Gefahr 
| für uns eintreten, ſo müſſen wir ruhig die Con⸗ 
N ſequenzen unſerer eigenen Größe acceptiren und 
das 40. Jahr Ihrer Majeſtät Regierung berühmt 
machen in alle Welt durch die Einigkeit, Ent⸗ 
ſchloſſenheit und Entwickelung der Kraft des brit⸗ 
tiſchen Volkes. Mit reinem Gewiſſen und in 
vollem Vertrauen auf unſere Stärke, die noch 
niemals recht eigentlich auf die Probe geſtellt iſt, 
und die nicht leicht übertroffen werden dürfte, 
mögen wir ruhig der Entwickelung der Ereigniſſe 
entgegenſehen, unter der einen unerläßlichen Be⸗ 
dingung, daß fortan jede Uneinigkeit verbannt 
wird und die weiſen Staatsmaßnahmen mit intel- 
ligentem Verſtändniß der Gefahren, die unſerer 
N 


Nation drohen, unterſtützt werden. 
Dänemark. 

»Durch eine K. Verordnung vom 25. Juni 

1885 wird weiblichen Studirenden der Zutritt 

2 der Kopenhagener Univerſität geſtattet. 

origes Jahr haben einige Damen ſich dem Vor⸗ 

bereitungseramen unterworfen (zunächſt Abgang 

aus der Secunda), Abiturienten 

Indeſſen hat ein jüngſt verſtor 

dem unſch ſeiner ebenfalls verſtorbenen Tochter 

ein Legat 1 weibliche Studirende geſtiftet. Die 

Zinſen ſollen denen zufallen, die ſich der Medicin 

widmen und nur in Ermangelun ſolcher, denen, 

die ſich in andern Facultäten bilden. Die erſte 

| ſtudirende Frau fol das Stipendium fünf Jahre 

genießen, danach ſoll es nur auf ein Jahr ertheilt, 
erneuert werden können. } 
| Amerika. 

St. C. „Die Gründe der heutigen wirth- 
ſchaftlichen Kriſis“ 
Kurzem in den 3 aan Kae en 
Con: ür Socialwiſſenſchaften 
eſſeits des Oceans Beachtung beanſprucht, weil 
dieſen vielfach behandelten Stoff herangetreten 
hrungen, die aus der Beob⸗ 
achtung der amerikaniſchen Verhältniſſe gewonnen 
waren. Dort aber wurde die weittragendſte Be⸗ 
deutung für die unheilvollen Ereigniſſe „dem un⸗ 
gen Verluſte an Capitalien beigemeſſen, den 

ie Welt in den letzten zehn oder fünfzehn Jahren 
erlitt“. Von der geſammten Staatsſchuld der 
Vereinigten Staaten, die nicht weniger als 
440,000 000 Ltr. beträgt, wurden — fo führt der 
Berichterſtatter David Wells, früher General- 
Steuerdirector der Vereinigten Staaten, aus — 
nicht mehr als 4 Proc. einer dauernden, productiven 
Verwendung zugeführt, aus deren Ertrag die 
Mittel zur Verzinſung der Schuld fließen konnten. 
Für Kriegsmaterial, das heute nicht mehr vor⸗ 
handen oder werthlos iſt, für Kriegsarbeit, die 
einen Theil des Volksvermögens vernichtete, iſt der 
\ größte Theil der aufgenommenen Anleihen und 
außerdem der eingegangenen Steuern verausgabt 
worden. Und nicht ohne Nachahmung blieb diefer 
Vorgang. Durch ſchlechte Anlage wurden 
die Capitalien, die bisher dem Handel 
zur Verfügung geſtanden, vergeudet und 
in Unternehmungen dauernd gebannt, von 
denen viele keinen Ertrag gaben. Das 
beſte und ſchlagendſte Beiſpiel bieten dem Bericht⸗ 
erſtatter die Verhältniſſe der Eiſenbahnen, in denen 
ein Capital von 439,6 Millionen Eſtrl. niederge⸗ 
ö er iſt, das 1875 nicht mehr volle 4 Proc. trug, 
w Br 1871 der Ertrag der Eiſenbahnen ihr da⸗ 
ma Re 2 1 mit 5½ Proc. verzinſte. 
ebel, welche durch die unbeſonnene 2 nlage 
d in den hexaufbej woren wurden, ſind heute 
en weiteſten Kreiſen bekannt; aber weniger 
beachten dieſe, daß dieſe S eculation genährt 
wurde durch die vorzeitige Einleſung der Bundes⸗ 
obligationen. Das Capital, welches ei 
ne Anlage bisher beſeſſen hatte, war jetzt der⸗ 
ſelben beraubt und wandte ſich unſicheren Unter⸗ 
nehmungen zu, um nicht ohne Verwendung 


5 es noch keine 
ener Bürger auf 


ne feſte und 


ging in den Vereinigten Staaten ein großer Theil 
des Capitals verloren, und was erhalten blieb, 
das wurde mehr als zuvor durch Erhöhung der 
Steuern und Vermehrung der Staatsausgaben für 
die Zwecke der Regierungen beanſprucht. Der 
Berichterſtatter rechnet aus, daß die Ausgaben für 
Bundeszwecke von 1870 bis 1874 jährlich um 
4 Proc. zugenommen, und die der Einzelſtaaten 
und Gemeinden in noch höherem Grade ſich ge⸗ 
ſteigert haben. Die geſammte Steuerlaſt war 
1861 für jeden Bewohner der Vereinigten Staaten 
nicht ganz 5 Dollars, 1876 aber überſtieg ſie den 
Betrag von 13 Dollars. 
— 
Danzig, 25. October. 

Der Oeconomie⸗Handwerker 44 von der 
4. Compagnie des Grenadier⸗Regiments Nr. 5 hatte 
am 15. d. M. in Gemeinſchaft mit einigen Arbeitern 
mehre in der Nähe des Biſchofsberges belegene Gaft⸗ 
lokale beſucht, ſoll dann auf der Straße mit denſelben 


haben auch auf dem vor ]z 


den] 


f zu 
bleiben; werthloſe Papiere traten jetzt an Stelle Bf 
der ſicheren Schuldſcheine der Regierung. So|R 


in eine Schlä 
dem nicht wie 
des E., ſowie 


das 


nimmt an, daß E. bei jener Schl 


worfen iſt 


unſerem Graudenzer 


zeitsfei er. Es war 


war. Wir bedauern, i 
unſer Correſpondent uns einen Irrthum bericht! 


des Todten⸗ 


auf dem Kirchhofe belegenen enge 5 
e aber iſt nach 


gräbers gefeiert wurde, die Leichenha 


Genehmigung des Kirchbofs⸗Vorſtandes nur dazu be: 
nutzt worden, einiges Hausgeräth aufzu⸗ 
nehmen, welches den Raum 
Feſtgebers beengte. — Wie übrigens die „N. 
welche jene von uns übernommene Mittheilung ganz 
in derſelben Weiſe klarſtellen, durch dieſen, lediglich 
einen begleitenden Umſtand betreffenden Irrthum ihre 
Aeußerung, daß jene Mittheilung „die unwahrſten 
Dinge” enthalte, rechtfertigen wollen, müſſen wir dem 
Scharſſinn des betr. Yilartes überlaſſen. 

In der Kenntuniß der Erd formationen 
nuſerer Proyinz ſcheint jetzt wieder ein bedent⸗ 
ſamer Fortſchritt gemacht worden zu fein, Wie die 
K. H. Z.“ erfährt, hat man bei den geologiſcher 
Bohrungen in dem fiskaliſchen Bohrloch Purmallen 
bei Memel den „mittleren Jura“ erreicht, ‚und zwo 
direct unter Diluvium in circa 70 Meter Tiefe, Da 
Vorhandenſein dicſer Schicht in unſerer Provinz l 
ſich bisber zwar vermuthen, war aber doch nirgeube 
conftatiit. Von oben nach unten kennen wir munmeb 
folgende Formationen iv unſerer Provinz und dete 
nächſter Umgebung. Alluvium und Diluvium Fat 
755 die Erdoberfläche bedeckend Jüngſtes Tertich 
ehlt. 
Braunkohlenformation und Bernſteinformation 
einzelnen Stellen zu Tage. Während die Kreide, fo: 
fern fie in der Tiefe ‚eat, techniſch unbrandbar ift, 
beginnt mit dem Jura die Reihe derjenigen Formationen, 
welche bisweilen (natürlich immer nur an ſehr ver- 
einzelten Punkten) abbanwürdige Schichten enthalten 
So kommen Eiſenerze im Jura, Sieinſalz und Salz. 
quellen im Zechſtein und Deven vor. Steinfohlen da 
gegen könnten wohl nur in den wahrſcheinlich fehlender 
Triese und Kerben Schichten auftreten, Doch iſt 
ihr Vorhandenſein nicht ausgeſchloſſen. 8 

„Gr. Krebs. Wie den „N. Weſtpr. Mitih“ 
von hier berichtet wird, ſcheint der Wahl Vorſtand des 
hieſigen Bezirks bei den letzten Urwahlen eine neue 


habe nämlich ſofort nach Vorleſung des Reglemente 
und des Namens ⸗Verzeichniſſes der Wähler die Thüren 
des Wahllokals verſchließ en laſſen, fo daß all: 
ſpäter erſcheinenden Wähler ihres Wahlrechts verluſtig 
gegangen ſeien. Es unterliegt wohl keinem Zweifel 
daß, wenn dieſes Factum wahr iſt. die Wahl in dem 
betr. Bezirk für nichtig erklärt werden müßte. 

„ Strasburg, 22. Oct. Mit Freuden 
wurde im hieſigen und Neumarker Kreiſe vor 2 Jahren 
der Beginn des Strasburg⸗Neumarler Cha uff ee⸗ 
baues begrüßt. Allein wie ſehr find die an dem Ban 
jener Chauſſee Intereſſirten in ihren Hoffnungen ge⸗ 


die 


em reiſenden Publikum 
Schwierigkeiten. 
der Strecke hinter Jaykowo 

bildet, und durch den in letzter 
ſind im Planum große Ausriſſe 


große 
Zeit anhaltenden Reger 


paſſiren ſind. 


wanderten 25 Männer aus der Umgegend, 
größten Theile gediente 
der ruſſiſchen Grenze zu. 
fragt, erklärten ſie, 
Türken geworben ſeien, an der ruf 
250 Rubel pro Mann als Werbegeld 


zum 
Nach ihrem Reiſezweck be: 


— Bei den hier 
Ausnahme eines 
gewählt worden. 


See ſind kürzlich auf 
ie 
Jeſuitenordens entfernt worden, welche 
aus der Zeit, in welcher das S 
tection“ des ſtreitbaren 
nicht minder ſtreitbare 


eminar unter der 
Ordens ſtand, befanden. 
„Germania“ iſt ob ſolcher Pietät 


loſigkeit gegen ihre herzliebſten Freunde natürlich in die 
durch folgenden, ſtark 


biſſigſte Stimmung gerathen, der fie 
nach Galgenhumor ſchmecke den E 
Am Sue nach der 
fie ans Graudenz — n 0 
beftanden, wurden aus dem hieſigen Lehrerſeminar die 
See vertrieben. 
uiten, denn ſolche hätte 
wohl aber waren es die Bilder von 48 Jeſuiten, näm⸗ 
lich 21 Ordensgeneralen, 14 Stiſtern und Wohlthätern 
u. ſ. w. Die nächſte Prüfung wird hoffentlich ein 
ünſtigeres Reſultat haben.“ — D 
7 Eiſenbahnbrücke haben nach dem „Geſ.“ 
noch immer rüſtigen Fortgang, mit Ausnahme an dem 
einen bösartigen Brunnenſchacht von Pfeiler Nr. 5, wo 
der unter dem Brunnenkranze liegende Baumſtamm be: 
harrlich allen Bemühungen, feine letzten hinderlichen 
Reſte zu entfernen, 12 5 Pfeiler Nr. 2 iſt nahezu 
fertig geſenkt, jo daß die Bagg 
Pfeiler Nr. 3 hinanfgebracht werden können. Pfeiler 


8 3 i i i . 
A und 6 find bis zur ſog. Terrainhöhe fertig ge 


. rguß Luft macht: 
zweiten Lehrerprüfung, — berichtet 


Otto 3 hie. * 

Ber; 9 Janke's Deutſcher Volkskalender 
für das Jahr 1877. Berlin Verlag von Otto 
Jauke. Der neunte Jahrgang dieſes Heinen Kalenders 
verbindet mit groſter Mannigfal ligkeit des unterhalten: 
den und belehrenden Stoffes eine Menge von guten 
Holzſchnitten, die ſich durch klaren Druck auszeichnen. 


Es mag beſonders hervorgehoben werden, daß die] 


Illuſtrotionen zu den beiden auſprechenden Erzählungen: 
„Wie ich ein Blauftzumpf wurde“ und „Ein efbenftiger 
Beſuch“ die letzten Zeichnungen von Ludwig Löffler vor 


feinem plötzlichen Tode find. Auch zeigt der Kalender ein]? 


ſehr gelungenes Portrait des Verewigten. Eine Schilderung 
der letzten Lebenslage der Königin Lniſe bringt zugleich das 
von E. Ende entworfene Denkmal der Königin. Wie 
in den früheren Jahrgängen, ſo werden auch in dem 
gegenwärtigen neue Geſetze und wichtige Rechtsfragen 
von berufener Seite erörtert und was den Humor be⸗ 
trifft, ſo wird man unter den maucherlei Beiträgen diir 
ſer Art den von vielen komiſchen Holzſchnitten iluſtrir⸗ 


rei verwickelt worden fein und iſt ſeit⸗ 
er geſehen worden. Die Militärmütze 
| Seitengewehr nebft Koppel wurde 
kürzlich am Fuße des Biſchofsberges aufgefunden. Man 

Schlägerei entweder 
getödtet oder verwundet und dann in die Radaune ge⸗ 


* Die Nr. 9991 unſerer Zeitung enthielt eine von 
Correſpondenten als Curioſun⸗ 
uns zugeſandte lurze Mittheilung über eine auf dem 
dortigen evangeliſchen Kirchhofe begangene Hoch⸗ 
e darin erwähnt, daß, da die 
Wohnung des feine Tochter verheirathenden Todten⸗ 
gräbers zur Aufnahme der geladenen Gäſte richt aus⸗ 
reichte, auch die Leichenhalle zum „Feſtſaal“ eingerichtet 
daß in dieſer Beziehung 


hat. Allerdings iſt es richtig, daß die Hochzeit in der 
einer Erklärung des betreffenden Todtengräbers mit 


in der Wohnung des 
W. M“, 


Von mittlerem und unterem Tertiär treten 
an 


auch 


Lücke in dem Wahl Reglement entdeckt zu haben. Er“ 


im und gefahrvolle 
An einigen Stellen hoben ſich auf 
vielfach Senkungen ge⸗ 


6 hervorgerufen, welche 
am Tage mit Lebensgefahr und Nachts gar nicht zu 
I Wann dieſem Uebelſtande abgebolfen 
werden wird, ift vorläufig nicht abzuſehen. — Geſtern 


Soldaten, durch unſere Stadt 


daß ſie zum Feldzuge gegen die 
iſchen Grenze 
} ( [ und weitere 
250 Rubel in Serbien ausgezahlt erhielten, wohin fie 
von der 1 45 Grenze aus befördert werden ſollten. 
e Urwahlen ſind mit 

olen nur deutſch geſinnte Männer 


Graudenz, 23. Oct. Aus dem hieſigen Lehrer: 
i 0 Anordnung der Staatsbehörde 
ilder einer Anzahl verſtorbener Mitglieder des 


ſich dort noch 


„Pro⸗ 
Die 


welche von 11 Prüflingen nur 5 


i waren das nicht verkappte 
ätte man ſchon lauge aufgeſpürt, 


ie Arbeiten au der 


ermaſchinen nächſtens auf!“ 


612 699 750 772 872 90 906 79 002 074 078 
238 293 356 402 449 470 499 633 648 664 726 
827 864 892 948 956 958 80 116 122 135 149 
178 181 225 240 249 286 290 291 303 349 360 
433 461 498 502 527 551 556 635 648 724 762 
818 883 933 956 967 81086 108 114 179 280 
342 390 401 421 534 537 564 582 592 597 645 
701 796 801 825 848 958 975 995 82 038 093 
198 107 121 135 213 313 328 440 457 
520 574 575 648 672 677 682 763 886 
83170 197 323 476 482 508 531 580 
669 691 733 755 824 900 936 943 248 
84068 134 215 292 311 61 815 944 85 093 
112 281 385 404 472 493 591 713 827 812 876 
955 86100 181 250 251 262 264 354 394 452 
491 512 553 612 700 731 755 756 826 839 871 
996 87 (0 014 028 669 136 145 1% 154 205 
273 303 434 573 594 756 768 801 820 883 849 
88 (002 016 047 049 121 131 1372 3 254 592 
723 763 824 866 887 900 945 89 215 27 467 
595 607 653 777 785 960 961 Pi 107 149 234 
453 469 477 640 720 741 751 813 921 926 937 
975 94 016 056 063 093 104 171 178 184 204 
295 357 420 428 454 479 554 610 650 697 761 
788 802 815 945 92041 062 063 147 165 266 
439 402 583 635 726 728 768 858 878 899 942 
971 93 038 043 118 144 184 259 379 483 528 
552 563 677 770 776 782 816 848 853 868 869 
955 973 979 94006 030 032 060 067 177 276 
463 516 573 588 598 726 743 804 808 823 842 887 920. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
24. October. 

Geburten: Bau⸗Inſpector Th. Wild. Kleefeld, S. 
— Klempnergeſ. Albert Rich. Czapp. S. — Maſchinen⸗ 
ſtepper Heinr. Ferd. Julius Hamm, S. — Arbeiter 
Joh. Lehnert, T. — Schneider Stanisl. Tartarkowski, 
S. — Arbeiter Joh. Anton Selinski, T. — Arveiter 
Mathias Martin Gelinski, S. — Gymnaſiallehrer 
Dr. Georg Friedr. Carl Schömann, S. 3 

Anfgebote: Arb. Aug. Martin Böhmle mit 
Augustine Okroj. — Schneider Michael Krauſe mit 
Frau Urſula Fromm, geb. Heinrich. — Arbeiter 
Stanislaus Grozewski in Gr. Czyfte mit Josefine 
Wilinska in Gelens. Hauszimmermann Friedr. 
Aug. Grabowski mit Juſtine ilhelmine Hupp in 
Ohra Niederfeld. 3 —. 

Heirsthen: Sergeant Ernſt Richard Caspezig in 
Belgard mit Marie Julianne Reikowskl. — Schloſſer⸗ 
meiſter Guſtav Adolf Ferdinand Olſchewski mit Alwine 
Marie Caroline Emma Nanni Ida Gaßmann. 
Comtoiriſt Ludwig Ferdinand Wilhelm Ernſt Below 
mit Auguſte Charlotte Geisberg. — Aſſ curanz⸗Inſp. 
Carl Otto Gottfried Kluwe mit Marie Anna Emilie 
Weyl. — Arb. Johann Daniel Ruch mit Julianne 
Friederike Beran. — Tiſchler Frdr. Wilh. Zinn mit 

inna Schulz. . 

Todesfälle: Soldat Hermann Julius Dempke, 
21 J. — S. d. Fabrikarbeiter Guſtav Knorr, 2 k. — 
Packhofsverwalter a. D. Ludwig Wilhelm Schneider, 
79 T. d. Reſtaurateur 5 Schwarzkopf, 6 W. 
— Invalide Sergeant Friedrich Wilhelm Krüger, 59 J. 
— S. d. Ey Johann Gottlieb Fillbrandt, 
todtgeb. — T. d. Arbeiter Martin Eduard Block. 


Debt. . Spotz 13.) Am beutig 

Berlin, 23. Octbr. (F. Sponholz.) Am heutigen 
Markte ſtanden zum Verkauf: 2419 Rinder, 7722 
Schweine, 1008 Kälber, 8915 Hammel. Der el 
war im Allgemeinen ſehr langfaın und gedrückt, bes 
ſonders in den geringeren Sorten Rind: und Schaf⸗ 
vieh, welches noch immer über den Bedarf wegen 
Futtermangel an den Markt kommt. Gute Rinder 
knapp und mit 66 K, Mittel: 48 — 51 K, geringe 30 bis 
36 & bezahlt. — Schweine kommen immer noch zu 
Tauſeuden aus Rußland Wallachei, Serbien 


ten Aufſatz „Das Kind“, welcher ſich in das Gewand 
einer naturhiſtoriſchen Studie kleidet, mit Ergötzen leſen. 
Die Billigkeit des Preifes (50 J) ift ein Grund mehr, 
dem gefällig ausgeſtatteten Kalender eine durch den In⸗ 
halt wohlverdiente freundliche Aufnahme zu prophezeien. 


Lotterie. 
4. Kl. 154. K. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Bei der am achten Ziehungstage, den 23. Oct. 
fortgeſetzten Ziehung wurden ferner folgende Gewinne 
gezogen: 

Zu 300 K: 230 303 924 2241 3047 588 769 
4523 595 5076 259 875 6368 525 7023 274 435 6311 
8929 9278 454 692 10827 986 11496 12 685 805 
14 259 15 060 16 152 176 342 17480 18 037 066 253 
860 19 140 20133 394 21843 22 111 370 23 457 
25 334 389 723 787 26251 492 FS 27061 575 
28 185 320 775 870 995 29 774 30009 191 9682 
32 569 33 851 542 567 34.845 35 267 36 327 460 556 
37382 578 38 230 293 942 39 186 456 750 799 
40 454 43 471 44 344 46 607 880 47 186 48 819 50 918 
985 51312 707 53 132 54062 410 503 55772 855 
57 350 58393 59 458 60 295 467 986 61266 279 3390 
631 65 157 66 328 397 687 67 380 68 549 69 073 617 
70 131 646 893 925 71613 915 72 905 78 213 74 296 
338 536 684 75 179 76 44 78 868 79027 361 57412 
80 043 81 675 866 83 (44 163 436 84 164 709 765 
85 145 587 86 812 816 830 929 87177 88 722 7286 
89 418 517 90 530 91011 370 92 003 667 898 94 580 
637 865. 

Zu 210 K: 162 190 220 251 254 324 341 437 
443 450 533 635 677 692 715 756 767 776 819 922 
1056 144 361 459 545 699 704 942 2000 171 227 
453 484 533 572 792 819 852 853 886 889 913 925 
981 #012 173 216 245 309 321 326 356 366 369 
523 828 889 4233 274 278 325 326 428 439 596 
554 662 620 5 008 038 065 136 141 148 160 406 
412 416 427 430 457 524 577 578 584 721 727 843 
894 933 961 965 966 6006 070 142 170 239 262 
326 3:9 358 362 380 413 445 462 520 558 624 731 
758 824 930 956 7052 217 247 367 388 403 420 
446 563 584 608 622 662 677 732 735 786 790 916 
8 068 103 118 165 239 270 280 299 346 365 400 
403 429 511 642 724 766 795 809 869 909 931 938 
962 9025 127 129 139 353 357 372 567 568 614 
663 816 902 910 913 943 944 10 009 031 095 143 
205 264 484 605 665 771 806 831 833 842 961 
11003 014 101 277 280 400 420 539 551 676 684 
776 788 794 899 965 12 012 044 176 246 289 36 
361 362 370 384 398 423 473 507 519 694 778 847 
355 904 968 13 006 020 047 063 089 183 274 292 
295 336 361414 509 522 752 755 860 894 987 14 045 
166 175 290 316 366 391395410 432 479 549 553 581 589 
713 720 733 896 901 954 980 15.008 074 078 197 
194 271 291 306 319 354 386 443 491 514 722 
809 858 899 963 16037 276 287 303 493 475 
539 541 695 922 986 17014 161 193 283 314 
461 546 564 568 672 699 783 822 937 953 991 
18 045 059 092 177 194 260 268 300 313 323 
425 485 490 501 607 608 688 730 810 875 930 
19 060 084 131 208 279 307 371 391 395 408 
607 711 745 814 870 925 10 069 188 200 237 
258 271 331 463 475 501 596 627 745 823 895 
964 969 978 21 083 135 172 219 254 262 278 
566 568 691 716 829 863 896 901 905 921 
22 060 223 228 372 396.399 682 703 730 760 778 
846 873 976 23 006 088 100 102 220 261 288 299 
399 490 554 595 684 685 739 756 771 789 937 
24 016 042 099 111 117 155 203 231 299 409 483 
638 737 759 769 787 883 922 941 975 978 988 991 
25 091 198 203 239 312 474 478 538 591 639 649 
843 865 869 920 26 031 051 078 191 244 277 389 
548 591 611 627 645 709 765 781 805 820 906 
27 090 101 280 228 337 400 440 555 563 

704 731 969 988 28 003 058 085 
220 225 297 461 


650 
856 923 943 30 019 072 163 212 273 204 296 
359 398 422 433 451 501 800 840 884 805 913 
31079 140 146 282 303 311 368 467 518 529 
549 557 632 669 681 683 696 738 753 8 4 830 
892 32 033 035 158 212 330 598 636 6 5 726 
976 33041 042 145 187 283 328 409 410 518 
671 901 953 34 002 047 091 097 170 228 289 
435 496 520 529 836 977 35 (85 197 204 379 


nur für feine fette Vollblut⸗ von 60—63 
ewöhnliche Landſchweine 48—51—54 K 
855 fette Waare bis 72 M, andere 60 — 


(Milch⸗Zeitung.) 
Börſen⸗Pegeſchen der Damiger Zeitung. 


Berlin, 24. October. 


658 681 720 866 892 913 39 099 120 199 339 352 Gr3.0.28 Gr8.9.2. 
388 398 451 473 548 736 831 928 937 947 40 017] Weizen | > #l con), 103,50)108,50 
037 069 130 143 176 244 275 313 449 482 549 855] gelder | Pr. Staatsſchldſ. 93,10) 93 
“1 975 41023 219 287 291 372 384 535 552] Ock⸗Novbr. 210 211,50 ftp. 5% % Pros. 82.5 — 
42281 350 418 437 473 519 533 710 727 816 862| April⸗Ma 216 218“ do. % do. 94.1% 93,20 
910 958, 43070 206 409 449 461 528 530 554 621 | Roggen do. 4% do. 100 100 
700 36877 „18 804 856 900 dis 999 44 118] Den Nopbr. 155,50,156,50 Perg. Märt Eis. 77,50 78 
140 181 218 229 267 320 323 501 535 5750 April Mai 1161501163 Lombardenler Gp. 123 123,50 
588 604 607 629 634 887 929 982 45 001] Petroleum Franzoſen . 43350430 
921 049 096 120 312 524 557 571 640 662] Yr 200 7 Rumänier ... 14.6% 14.50 
106 719 724 730 806 961 971 989 46 110 137 Oaober 39 70 39 Rhein. Eiſentahn 11.6072 
161 216 237 244 310 332 412 445 485 609 619 672 | Rüsst Det-Mov.| 71,60) 72,00 Oeſter. Greditanſt. 236,501937,50 
62 718 750 785 824 888 975 47 163 186 248 317] April Mai | 73,40] 78,90 5%ò ruf engt. A. 2 81 79,70 
344365 463 574 580 584 683 818 870 917 984] Spiritus loco Oeſt. Silberrenteſ 52,80 54.75 
48.003 124 149 217 272 304 489 612 687 720 786] October | 52,40) 51,60 Muff. Bantnoten 260,60260,25 
300 919 982 49002 336 407 428 464 618 631 757] April-Mai 54.70 53,80 Oel. Bantusten 163 1164,20 
833 810 893 976 50335 366 873 882 887 968 ung, Scha-. 1. 75 74,75 Wechelers. gond 20,36 — 
51085 105 250 318 337 378 430 449 472 495 534 Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. G. 1 55 
595 650 738 774 822 832 889 52 036 058 106 131 Tondsbörſe: abwartend, ziemlich feft. 
Fein — ag N 7 2 489 > 525 575 Er 705 785 Weleorologifthe Depefhe vom >4 Gelober. 
308 122 137 192 206 341 373 374 kteorologiſche Jepeſche vom 24 Getober. 
588 633 668 726 782 798 820 849 919 937 54 002 10 iche ve Wetter. Tem. U Ben. 
051: 162 261 305 350 403 529 656 770 775 785 822 ö hurſo 7685 SSD ftilfe ed | 721%) 
854 892 974 975 55043 078 250 394 415 454 483 „Balena 7615 SSS mäßig bed. 12,2% 
951 444 929 945 56.085 114 142 189 214 271 276 8 Narmouit 764 SW ſtille b. bed. 78 
281 414 471 620 715 966 972 986 57 404 454 455 8 S4 Matyien 763,0 SO leicht ved 11,01% 
479 512 817 822 850 911 925 944 969 58012 0318 Faris 7661RW ſchwach Nebel 7.7 
166 228 267 348 356 654 684 691 751 787 8 Helder. 163,9 ſtille wolkig 4.7 
816 876 936 94] 944 59 190 374 441 456 5008 openhagen 768,1 OSO mäßig h. bed. 53 
584 588 696 725 778 783 800 998 60 092 N Cbriſtian fand 771,6 OSO ſtille beiter 425) 
183 198 262 306 349 416 482 555 718 8038 Happaranda 767.1 S8 leicht klar 06 
75 252 61067 122 250 220 236 384 467 542 544|#/Stodopkın . 7720 — fille Nebel 0,2 
675 945 863 933 947 62.007 014 010 061 224 312 // Peter dburg. 768.9 Ne ſtille Ib. bed. 37 
308 846 467 508 535 641 665 689 737 791 807 893 Moskau 766.3 N ſtille bed. 3,0 
927 63 001 440 043 087 093 199 308 312 344 376 7 Wien 769,2 SO ſchwach bed. 5.8 
182 984 84 221 265 285 292 303 400 444 496 601 Memel 774. S0 mäßig klar — 0,000 
394 826 929 65026 656 164 067 079 168 198 216 | Nerfahrwaſfer 77188 _ Teiht klar 0.7 Y 
224 306 378 576 609 663 676 788 811 812 815 8348 Swinemünde. 768,0 Sd ſchwach bed. 2.99 
947 956 962 66031 052 (96 097 139 153 193 2:5 gun ue 765,8 SOS ſchrachſwolkig 4,6 
324 251 267268 287 323 330 366 563 745 854 91108 B 765,30 SSd ſchwach wolkig 57 
969 (54 068 072 198 210 25, 267 272 366 397 S Crefeld — IS eicht wolkig 4,39% 
358 ABU 464.548 558 642 790 68 196 399 530 53408 Cassel 7649 Sd file ded. 59%) 
228 540 872 963 69012 043 055 015 087 (90S Carisrub⸗ 765, 8 (eich: bed 70 
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747 2 843 863 7131 80 205 217 264 401 8JBreslan . 768,9 SO wach klar 36 


) Seegang leicht. ) See faſt unruhig. 9 Seegang 
mäßig, neblig. 9 Gegen leicht. ) Seegang leicht. 
8) See ruhig, Reif. 7) Reif, Nachtfroſt. ) See ruhig. 
) Neblig, Abends Regen. 10) Horizont veblig. 

Das barometriſche Minimum dar ſich noch Süd: 
often gezogen; durch Sinken des Drucks anf er Nos d⸗ 
fee und Dftiee und Steigen im Canal it die Battbei⸗ 
lung des Luftdrucks unbeſtummt geworden. Eine 
größtentheitg leichte ſüdöſtliche Luftſtz bung Verrſcht 
über Deutſchlaud, mit ſteigender, jedoch noch immer 
niedriger Temperatur. Im Weſten berrſcht über, im 
Oſten heiterer Himmel vor. f 

Deulſche Seewarte. 


541 603 
Eh 519 233 
5 6 762 
848 907 74.051 052 117 159 162 213 239 439 
542 583 641 653 665 722 737 788 804 838 982 
196 271 436 510 521 535 560 563 638 
709 855 892 76 047 053 153 202 219 
507 629 691 694 695 711 758 793 805 
061 1.5 132 138 168 192 245 278 998 
320 340 360 369 407 410 454 464 621 659 758 813 
863 865 902 78 005 092 093 102 118 173 233 296 


Bekauntmachung. 


Zur Vermiethung der auf nachßeße 
ſtüennſchen Gewäſſern während des Winters 
1876/77 einzurichtenden Eisbahnen für 
Schlittſchuhläufer, nämlich: 

a auf der Strecke der Mottlau vom 
grünen Thor bis zum Krahnthore, 
auf der Mottlau bei Schäferet, 
Bash „ am Buttermarkt, 

„ „ Strecke der Mottlau vom 
Babhnhofe bis zur Aſchbrücke, 

e. auf dem Kielgraben, 
ſteht ein Licitationstermin auf 
Sonnabend, den 4. Novbr. er. 
9 Mittags 12 Uhr, 

im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale des Rathhauſes 
hierſelbſt an. 

Mieths uſtige werden zu dieſem Termine 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die im 
Lıcitarionstermine gebotene Miethaz nabe⸗ 
träge gleich in diesem Termine vollſtändig 
berichtigt werden müſſen, widrigenfalls auf 
die abgegebenen Offerten nicht gerückſichtigt 
wird. (2999 

Danzig, den 13. Dctbr. 1876. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für die Pferde der Feuerwehr und der 
Straßen⸗ Reinigung ſoll der Futterbedarf 
pro 1877 an Hafer, Stroh und Heu und 
zwar: 


b. 
0. 
d. 


ca. 130 Tonnen Hafer, 
= 1500 Centner Heu, 
1000 Centner Stroh, 
an den Mindeſtfordernden ausgegeben wer⸗ 
den Verſiegelte Offerten für die ganze Liefe⸗ 
zung orer auch für die einzelnen Gegen⸗ 
ſtände, find bis ſpäteſtens den 3. November 
er., Mittags 12 Uhr, in das I. Bureau des 
Ratphauſes einzureichen, woſelbſt vorher 
die Bedingungen einzufeben find, 
Danzig, den 20 Detober 1876. 
Die Straßen ⸗Relnigungs⸗ 


* Deputation. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königliches Kreis- Gericht zu 
Marienburg, 
8 I. Abtheilung, 
den 21. October 1876, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Handelsgeſell⸗ 
155 Hauſchulz & Schimmel mann hier⸗ 
ſelbſt iſt der kaufmänniſche Concurs er⸗ 
öffnet, und der Tag der Zahlungseinftel- 
lung auf den 8. October c. feſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechts⸗Anwalt Stüler hierſelbſt be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem auf 
den 4. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 4 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Cemmiſſar Herrn Kreisgerichts⸗Nath Krebs 
anberaumten Termine tyre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines andern 
Verwalters abzugeben. 
welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
E etwas Geld, Papieren oder 
anderen Sachen in Beſiz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu 
5 — vielmehr von dem Beſitze der 
egenſtände bis zum 21. Novbr. 1876 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmafſe abzuliefern. 
Pfandinhaber oder andere mit benfelben 
leichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners haben von den in ihrem Beſttz 
efindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. (3211 


Eoncurs-Eröffnung. 
Königliches Mreis:Gericht zu 
Marienburg, 

1. Abtheilung, 


den 21. October 18,6, Vormittags 11 Uhr. 


Ueber das Privalv rmögen des ur 
manns Wilhelm Hauſchulz hierſelb 


’ 


als eines perſönlich haftenden e 5 


der Handelsgeſellſchaft anſchul, 
Schimmelmann, iſt ber IS ide 


Concurs eröffnet, und der Tag der Zah⸗ N 


lungseinſtellung auf den 18. October cr. 
feftaefeßt.. 
„Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechts⸗Anwalt Stüler hierſelbſt ber 
ſtellt Die Gläubiger des 8 
ners werden aufgefordert, in dem au 

en 4. November er., 

Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 4 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Herrn Geriches-Rath Krebs an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen und 
Vocſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines andern 
Verwalters abzugeben. 

Allen, weſche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Marien oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſom haben, oder welche 
im etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſeſben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Ges 

Ban bis zum 21. Novbr. er. ein. 
Bi eßlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinbaber oder andere mit denſelben 
. Gläubiger des Gemein⸗ 
Huldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. (8212 


yrreeist in dopp. Büchführung, 
und im kanf⸗t. Rechnen, ertheilt 
mündlich, und ſchriftlich 

H. Bertell, Pfefferſtadt 51. 


Dampfer-Verbindung 
Danzig ⸗Stettin. 


In Ladung liegen: - 
ab nzig: Dampfer „Kreßmann“, 


apt. erlau, 
ab Stettin: Dampfer „Stolp“, Capt. 


axx / 
Güter Anmeldungen nimmt entgegen 
Ferdinand Prowe. | 


Induſt 


Geſchäfts Ueberſicht 


General-Bilanz per 30. Juni 1876. 


rie-Actien-Geſellſchaft zu Culm 


für das Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1875 bis zum 30. Juni 1876. 


Aotiva. 1. 2 Passiva. 4 3 
Grundſtücks⸗Con to. EHE ATS 26044 | 50 Aci en \oitalsBoltto: 2:1: e e ara 300000 | — 
Gebäude⸗Coutoo 2 02.0. Mark 170418 56 e . Ahnahisz dena Nele 202500 | — 
ab 2% Abfchreibung 4 3408 37 167010 | 19 13 Creditores, zu leiſtende Zahlungen . E 22198 02 
Maſchinen⸗Conto der. Oel Fabrik Mart 77502 20 Gewinn- und Verluſt⸗ Conte Mark 34652 91 
ab 74% Abſchrebunngn 212 70689 55 debän t Tonte Mart 3406 57 
Betriebs ⸗Utenſilien⸗Conto der Oel JTabuinder ; 922 — hat Moser Ute der 
Betriebs Conto der Oelfabr ik... . 1002 | — Oel Fabrik 5812 67 
A/ / ee a ern A : 1500 | — f M ſchi r 
FF VV) 291 80 ae 5151 05 
Feiern g en - , Coco „ 26280 93 N alas 3 
e\) 1 * . — | 7 * 
ͤ ͤ ͤ et barer Fubelk 2-4 ge 
Miss rede 16 10 SER ER 5 17893 | 50 Reingewinn 9775 | 97 
ehre Sn en a a ae 39680 | — 
dee 7625 — 
Saſſa Emo 2 Br Yalyırara 11090 90 
Sie Een 0 year Aa ae 2656 | 44 
. e n. ..5.0: pi afue darje Keen! Keinen 25 — 
41 Debitores, Außenftände. . . » 22 ee el eue.en 123884 | 13 
Maſchinen⸗Conto der Papier⸗Fabrik Mark 43151 05 
ab Abi reibng 1315105 28000 | — 
Betriebs⸗Utenſilien⸗Conto der Papier⸗FJabrtik 217 80 
B triebs Con o der Papier⸗Fabrik . -» Mark 754 85 
ab Abſchreibun g „ 504 85 250 
Mark] 534473 
Gewinn- und Verlust-Oonto. 
Debet. . 2 Credit. A. | 
An Handlungs-Unkoften-Eonto  . . . . 222 2 ee. 2644 | 27 Per Betrisbs-Eonto der Delsgabiit . -. . 2... ; 71448 28 
An Zinſen⸗Conto .... E 18582 57 Per Conto dubio eingegangene Forderung . 36 | 40 
Ar Wende Bond: N nen sat arena Anh 8 14475 — 
An Grundſtücks⸗Revenüen⸗Conſ oo 143 | 57 
AR erm dd Se Fehr 986 36 
An Abihreibungen . » ... . u ne Mark 24876 94 
An 3% Dividende de Mark 30000 . . . „ 9000 — 
An Tanneme an die Beamten 8 600 — 
An Vortrag auf neue Rechnungen 1 175 97 
71484 | 68 Mark 71484 68 


Culm, den 21. October 1876. 


Der Aufſichts⸗Rath: 


von Slaskl, Vorſitzender. 


— —— — 
— 


Die Direction: 


Lazarus. 


Das die vorſtehende General-Bilanz, auf Grund des beigefügten Auszuges, aus den Büchern der „Induſtrie⸗Actien⸗Geſellſchaft“, das Reſultat des Geſchäfts⸗ 
Jahres vom 1. Juli 1875 bes 39. Juni 1876, nach den mir zut Reviſton vorgelegten Büchern vollſtändig richtig nachweiſt, beſcheinige ich hiermit. 
Culm, den 25. September 1876. 


Pr. 


eröffnete 


Danzig, im October 1879. 


Erlaube mir einem hieſizen wie auswärtigen Publikum meine am biefigen Platze 


Colonial-, Delicatess-Waaren-, Wein- und 
Wildpret-Handlung 


beſtens zu empfeh'en und fichere reelle und prompte B dienung zu 


5272) 


Damen- und Kinder⸗ Kleider 


werden ſauber, billig und nach den neueſten 


79 


Fagons angefertigt Drehergaſſe 16, 2 Tr. 


9 autgrseihueter 
ii Weisswaaren 
offerire zu äußerſtem Preis. 

H. Rı imer, 


Melzergaſſe 5. 3280 
r PETE“ 


Havanna⸗Cigarren. 
ſehr feine a Mille 60, 75, 90 bis 200 K. 
Unſortirte Havanna a Mille 54 K. 
Echte Cuba⸗Cigarren in Org.⸗Baſt⸗ 
Packeten zu 250 Stück a Weitie 60 &. 
Manilla⸗Eigarren a Mille 60 A. 
Havanna⸗Ausſchuſt Cigarren (Org. 
Kiſten 500 Stück) a Mille 39 K. 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende franco. 
A. Gonschlor, Breslau. 


Friſche inländiſche auch poniihe 


kuchen, 
vorzüglicher Quali ät, offeriren 
M. Baranowski 4 Co., 
4 Comtoir: Langgaſſe 35. 
in leichter aut erhaltener ganz ver 
deckter 


Vietoria⸗Wagen, 
auf Langbaum, Vorderverdeck zum 
abnehmen, ee 


” . Sohr, 
Danzig, Vorftädtiſchen Graben 54. 


Bekanntmachung. 


Am 30. October d. J. Vormittags 10 
Uhr, findet die erſte der ſich circa alle 3 
Wochen wiederholenden Auctionen von 
Gebrauhd: und 


markt No. 4 ftait. 


Königsberg i. Pr., im Ockober 1876. 


Stensbeck, 


b d Luxus Pferden in 
meinem Neit-Inflitute, Steindaum Heu⸗ 


Hochachtungs voll 


Vorſtädt. Graben und Poggenpfubl⸗Ecke 92 


Geb rannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern (1820 
E. R. Krüger, Altſt. Gr. 7—10. 


Brodbänkengaſſe 8. 


In meiner Niederlage täglich friſche 
Tafelbutter, ſowie ämmtliche Sorten 
Fäſe in beſter Qualität empfiehlt 
3191 Mewes. 


»Milch⸗ Verkauf 


Vom Dominium Rexin wird täglich 
2 Mal friſche Milch geliefert, für 


17 3 pro Liter. Beſtellungen per Karte 


rauſt. Bertram, 


Bufter⸗Milch 
aus ſüßer Sahne. 


Um mehrfachen Wünſchen zu genügen, 


er 


erſuche gehorſamſt Meldungen bis zum 25. 


d. Mts. in meinem Geſchäftslokal Brod⸗ 
bänkengaſſe 8 abzugeben, da nur ein be⸗ 
ſtimmtes Quanzum täglid von hier ab- 
geſchickt wird. 

Gremblin, der 20. Oectbr. 1876. 


3:91) Mewes. 
Material. Waaren⸗ 
Geſchüft, 


verbunden mit Weinftube, in einer größeren 
3 mit einem Umſatz von circa 
„bis 30,000 , wird von einem zahlungs⸗ 
fähigen jungen Mann zu kaufen gefucht. 
Offerten erbitte mit genaueren Angaben an 
Kaufmann E. 6. Hranſtein, Marien 
werder. (313 


Eein Landgut 


mit vollſtändigem Inventarium und Ernte 
wird umzugshalber aufgegeben. Verkäufer iſt 
auch willens, ein Haus in Danzig in Zahlung 
zu nehmen. Näheres durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz. (3129 


gan 


Eine ſeit 17 Jahren im beſten Betriebe 


Effigfabrik 


neuſte Einrichtung), mit guter Kundſchaft, 
in 1 2 — abrilgebäude Umſtände 
halber in einer größeren Provinzialſtadt 
billig zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. 


— 


Akademiſcher Stallmeiſter. (3226 dieſer Ztg. unter 3057. 


Kalk BE 
frisch gebrannt und direct aus dem Öfen, 


ab Kalkbrennerei Brösen, sowie ab Lager 
Danzig offerirt 


W. Wirthschaft, 


Ar. Gerbergasse 8. 


Diplome jeder Facultät 
Docto "werden leicht und billig 
vermittelt. Adr. Medi- 
cus 14 Royal Square Jersey England. 
Ein Agent der feine Papiergeſchäfte beſucht, 
kann gute Artikel zur Vertretung er: 
alten. Off. mit Refer, Berlin. Cent ral⸗ 
Annogcen⸗Bur Mogrenſtr. 45, u. B. 1782. 


Ein rout. Reiſender, 


nit den Verhältniſſen von Weſtpreußen 
namentlich bekannt, wird für eine alte 
renommirte Weingroßhandlung geſucht. 
Offerten mit Referenzen u B dingungen 
ner J. Q. 6345 befördert Rudol; 
Moaſſe, Be lin SW. (8225 


ür eine höchſt wichtige Erfindung, wird 


ein tüchtiger 


Agent geſucht, 


er möglichſt bei den verſchi denen Ge⸗ 
werken, der Eiſengieſſereien, Bahnen, 
Schiffe bauern ze. gute Connex onen bat. 

Offerten nebſt Referemen unter M. F 
C. 8129 durch Mudelf Mosse in 
Lelvzia erbeten. (3227 


Ei junger Mann, mit guten 
Schulkenntuſſſen kann unter 
günftinen Bedingungen als 
Lehrling im photog. Atelier 
von Gottheil K Sohn eintr. 


ür das Gomtoir eines grösse- 

ren Waaren- und Speditions- 
Geschäfts wird ein junger Mann 
mit den nöthigen Schulkennt- 
nissen als Lehrling gesucht. 

Adr. unter No. 2280 In der 
Expedition d. Ztg. erbeten. 


Wegen Remuneration 


wird ein Lehrling für das Comtoir eines 
Colonialwaaren⸗Engros⸗Geſcärs ge⸗ 
ſucht. Bewerber mit guter Schulbildung 
wollen ihre Adr. unter No. 3007 in der 
Exped d Big einreichen 


Ein erfahr. Landwirth, 


23 Jahre in ununte brochener Thätigkeit 
ſucht Stellung auf ſofort oder ſpäter als 
Admintſtrator oder Iuſpector. Gute 
Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. Am liebſten 
Türde ihm eine Stellung fein, wo er ver⸗ 
heirathet fein könnte. Offerten werd. unter 
3113 in der Exp. d. Ztg. orer poft‘. Plan, 
Mecklenburg unter J. L. E. 20 erbeten 
Zn a bild. Mädchen, aus anftänd. 
C Familie, wünſcht die feine Küche 
u erlernen. Gef. Offerten nebſt Angabe 
der Bedingungen werden unter 3185 in der 
Exped. dieſer Z g. erb. N 
Fin“ methodiſch aus ebildete und ſtaatlich 
E geprüfte Handarbeit ⸗ Lehrerin wünſcht 
Privat⸗Unterxicht zu ertheileu. 
Näheres Langgarter Wall No 4. (3046 


Fröhlich, gepr. Kalkulator. 


Ein älterhaftes Mädchen ſucht Stellung 
bet einem alten Herrn as Wirthin 
der zur Stütze einer alten Dame. 
Gef. Offerten werden unter 3180 in 
Fun . nn ‚erbeten. SE 
Dum 1. Januar ſucht ein junger anſtänd. 
Mann Stellung als Infpector. - Adr. 
w unter 3261 in der Exp. d. Zta. erb. 
Ein Schüler der höheren Klaſſe, der bes 
reits mit Erfolg unterrichtet hat, wünſcht 
Sextaner bis Tertianer incl. zu unterrichten. 
Honorar mäßig. Adr. werden unter 3273 
in der Exp. d. Z g. erb. 
Fin im Speditions- ache und Waa⸗ 
8 ren⸗Geſchäft erfahrener Kaufmann, 
ſucht uam außerhalb lohnendes En: 
gagement. l 
Näzeres unter No. 3151 in der Exped. 
dieſer Zig. erbeten. 


Ein Kaufmann. 

6 Jahre alt, unverbeirathet, wünſcht als 
thätiger Theilnehmer in einem Iucrativen, 
der Mode nicht unterworfenen Geſchäfte, 
nit einer Einlage von 12,000 K. einzutreten. 
Auch wäre derſelbe geneigt, ein ſolches 
für alleinige Rechnung zu übernehmen. 

Adr unter P. R. an Rudolt Messe, 
Danzig erbeten. 


ST TE 


wird zum 1. Januar eine Woh 
en drei bis vier 5 
v ſtehend, von denen ſich ein 
Zimmer zur Einrichtung eines 
Laboratoriums eignet. r 
ten mit Preisangabe werden 
durch di⸗ Expedition dieſer Ztg. 
erbeten unter No. 8275. 
Restaurant Schulz, 
Breitgaſſe No. 113. 
eute Abend 
Königsber Niaderfleck. 


Selonke’s Elabliſement. 


Mittwoch, den 25. Oetbr. er., 


Großes 
Monstre-Concert 


zum Beſten der Penſions⸗Zuſchußkaſſe 
der Muſikmeiſter des preuß. Heeres, 
ausgeführt von den vereinigten Muſil⸗ 
Erören des 4. Oſſpr. eg 
No. 5, Oſtpr. Plonier⸗Bataillons No. 1 
und des Weſtpr. Feld⸗Artull.⸗ Regt. No. 16. 
Große Vorſtellung. Gaſtſpiel der be⸗ 
rühmten Seiltänzer⸗Geſellſchaft Thlelge 
Blondin ud Rud. Braatz. Aufang 
7 Uhr. Gewöhnliche Theaterpreiſe. 
Fürstenberg - Weyer. Killen. 


- — —̃( ( — 
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